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Die nationaliſtiſche Preſſe diesſeits und jenſeits
von Rhein und Weichſel ſchlägt ſeit einigen Tagen
wieder einmal heftige Schlachten gegeneinander.
Den Anfang dieſer überflüfſigen nationaliſtiſchen
Katzbalgerei machte Miniſter Treviranus, der
Seekadett der Regierung Brüning. Er hielt in
Berlin am Sonntag vor dem Verband der heimat
treuen Oſt und Weſtpreußen eine Rede, in welcher
er ganz offen die

wedoschuß

Und Verständleungspolſtiker
friedliche Verſtändigung ſei der einzige mögliche

Weg, weiter zu kommen.
Der Kern der Verſtändigung aber ſei die Gleich
berechtignng. Das habe auch Streſemann nach
Locarno im November 1925 betont, aber auch die
Möglichkeit zu Reviſionen hervorgehoben und das

namen „Seekadett“ eingetragen.
Treviranus ging auf die „kleine Sottiſe“ ein

und bezeichnete dieſe Periode ſeines Lebens als
ſeine Lehrzeit. Er ſei in ſeinem Leben nicht
frei von Dummheiten geweſen, glaube ſich aber

jetzt doch gegen grobe Dummheiten gefeit.

Der Miniſter erinnerte dann, etwas aus dem Zu
ſammenhang heraus, an die Wahl des Reichs

von Hindenburg, bei der auch, nament
lich im Ausland, ſchwere Bedenken gegen die Per
ſon Hindenburgs erhoben wurden. Jm Laufe der
Jahre ſeien dieſe Bedenken verſtummt, weil man

wie ernſt der Reichspräſident ſein Amt auf
Er hoffe, daß es ihm ebenſo gehen würde.

Herr Bondy ſtellte hierauf die Frage, was Tre
viranus unter dem viel zitierten „Frontgeiſt“
verſtände und ob er in ihm die Uebernahme der
ſehe. Verantwortung für einen neuen Krieg

Treviranus erwiderte, daß die Aufzüge im
einen oder großen Stahlhelm, die man bei Zu
ſammenkünſten alter Frontſoldaten erlebe, keines
wegs bas Verlangen nach einem neuen Kriege dar
ſtellten. (2) Jm Gegenteil bedeute der Frontgeiſt,
daß man ſich über Grenzen und Gräben hinweg
ausſpräche und eine Brücke ſchlüge. Man
wolle nicht voneinander weg, ſondern zueinander
kommen. Wo ſollen wir um alles in der Welt die
Waffen herbekommen, um einen Krieg zu führen?

Wie könne er als Soldat mit nüchterner Betrach
tungsweiſe auf einen derartigen Gedanken kommen.
Er ſei ein Feind jedes nebelhaften und klirrenden
Wortes. Das betone er auch Herrn Löbe gegen
über, der ihn in ſeiner geſtrigen Rede vor dem
Reichstag apoſtrophiert habe. Wie er die Aus
legungen ſeiner Rede geleſen hätte, ſei er aus dem
Erſtaunen nicht herausgekommen. Vöſkerrechtlich

Verträge müßten ein gehalten werden
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Der Seekadeit iſt los!

re ler reranus macht Außenpolitſk
Erst hält er elne Stahlheimrede, dann Splelt er plötzuich den Friedensfreuns

e

S ſgerede, ſei
habe im

Recht, Reviſionen des Verſailler Vertrages anzu
ſtreben und die Wege hierzu ſeien ſchon in der
Mantelnote zum Friedensvertrag am 16. Juni 1919
und im Artikel 19 des Vertrages feſtgelegt worden.
Er habe eine Friedensrede und keine Kriegs
rede gehalten, denn der Frieden ſei die Vor
ausſetzung für die Lebensmöglichkeit Deutſchlands
und Europas. Freilich müſſe dieſer Frieden rein

klar und ehrlich ſein.

Deutſchlands europäiſche Sendung ſei es, das

Recht zu finden, um ein gedeihliches Zu
ſammenleben der Völker zu ſichern.

Man könne ſich über die Berechtigung des revolu
tionären und konſervativen Pazifismus ſtreiten.
Soviel ſei ſicher, leere Drohungen ſind für Volk
und Vaterland ſchädlich und rufen im Ausland

e hervox: den Brüdern iſt nicht zu
Wort Fort mit dem nt liti t Err Wjan ſeine Freunde zur Rechten und zur Linken

richten wollen, die ſich zum Teil im Wahlkampf in
Uebertreibungen gefallen und die er zu gemein

ſamem Zuſammenſtehen aufrufen wollte.

Treviranus ſchloß: Jch will den Frieden,
aber den Frieden der dieſen Namen verdient. Aus
Unrecht muß Recht werden, damit Europa und

„Rückzug in aller Form.
Der „Vorwärts“ ſchreibt zu der Rundfunkrede

von Treviranus: „Gerade heraus geſagt, es war
ein Rückzug in aller Form. Ob nun dieſe beinahe
reumütige Erklärung die gewünſchte Wirkung im
Ausland haben wird, müſſen wir dahingeſtellt ſein
laſſen. Wir möchten es hoffen, allerdings wäre
es beſſer geweſen, wenn Herr Treviranus nicht
erſt ſo hingeredet hätte, denn dann hätte er es
nicht notwendig gehabt, wieder zurückzureden und
damit wäre der Würde und dem Anſehen Deutſch
lands in der Welt beſſer gedient geweſen.“

Hetze gegen Briand.
Die Auswirkung der Ereviranusrede

Die Proteſte der Pariſer Preſſe gegen die Re
viſionskampagne in Deutſchland, die durch die
ungeſchickte Wahlrede des Reichsminiſters Trevi
ranus provoziert worden ſind, nehmen allmählich
die Form immer wütenderer Angriffe gegen
Briand an, den man als den Verantwortlichen
für dieſe Kampagne anſieht. Das Keſſeltreiben
der franzöſiſchen Reaktion gegen den Leiter des
Außenamtes iſt ſo ſchlimm geworden, daß ſich
ſelbſt der Senator Billiet, der bekannte Wahl
manager des Block-National, genötigt ſah, dagegen
einzuſchreiten. Man habe kein Recht, ſchreibt er
im „Avenir“, Briand mit Schmähreden zu über
häufen. Dieſer habe ſich vielleicht
Jnunſionen über den Friedenswillen Deutſch

lands
machen können, ſeine Politik ſei aber vom frarg.

ſiſchen Parlament ſtändig gebilligt worden. t
Hetze gegen ihn ſchädige man nur Frankreich in
den Augen des Auslandes. Außerdem würde es
nichts nützen, wenn man zwei Millionen franzö
ſiſcher Soldaten an der deutſchen Grenze mit
Säbel und Gewehr drohen ließe. Deutſchland
würde doch die Reviſion des Verſailler Vertrages
fordern. Das einzige Mittel ſei, mit ebenſolcher

Deutſchland frei und glücklich ſeien.
Hartnäckigkeit nein zu ſagen, wie die Reviſions
forderung erhoben werde.

die Nie

Stambul, 12. Auguſt. (Eig. Drahtber.)
Nachdem der jüngſte Kurdenaufſtand im weſent

lichen niedergeworfen war, iſt ein ernſter Konflikt
zwiſchen der Türkei und Perſien entſtanden, weil
die Türkei das Recht zum Grenzübertritt für tür
kiſche Truppen im KArarat-Gebiet forderte. Die
Forderung hat zu einem türkiſchperſiſchen Noten
wechſel geführt. Da Perſien die Veſezzung per
ſiſchen Gebietz durch türkiſche
weigerte, ſind die türkiſchen
Proteſtes der perſiſchen Regierung
Gebiet eingerückt und haben den
Gebiets beſezzt.

Mit der Niederwerfung des jüngſten Auſſtandes
im perſiſchen und türkiſchen Kurdengebiet wird das
Schickſal der Kurden als Volk in der Geſchichte des
Vorderen Orients für immer beſiegelt ſein. Damit
iſt ein Stück Romantik der öſtlichen Welt hinüber
und die Ueberbleibſel eines nach mehreren Hundert
tauſenden zählenden Volkes von ritterlichen
Räuhern werden in Zukunft im Staatsweſen
nach europäiſchem Zuſchnitt als geſittete Staats
bürger dahinvegetieren.

Kurdiſtan hat verſucht, ſich noch nach dem
Kriege als

Rumpelkammer eines mittelalterlichen Feu
dalismus

zu konſervieren, was unter der Herrſchaft der tür
kiſchen Sultane möglich geweſen war. Die Kurden
ſind die gehätſchelten Lieblinge der Konſtantinopler
Deſpqaten namentlich Abdul Hamids geweſen,
der in ihnen die zuverläſſigſten Stützen ſeiner
Herrſchaft, vor allem aber eine ſtändige Geißel
über dem Haupt der von ihm ſo bitter gehaßten
Armenier geſehen hat. Es iſt einer der beſonderen

ehemaligen Schutzpatronen das gleiche Los bereitet
wird wie ihren einſtigen Feinden.

Jhre privilegierte Stellung iſt nach dem Kriege
gänzlich ins Wanken geraten, weil ihr Territorium
zunächſt unter drei Reiche: Türkei, Perſien und
Jrak aufgeteilt wurde. Damit büßten die Kurden
nicht nur ihren politiſchen Zuſammenhang ein,
ſondern bekamen auch bis in ihre Bergſchlöſſer
hinein die Wirkungen zu ſpüren, die ſich aus der
völligen Veränderung der geſamten Verhältniſſe
des Orients ergeben. Der härteſte Schlag, der die
Kurden getroffen hat, war das Aufhören der Sub
ventionspolitik Stambuls. Die Bakſchiſche für die
unentwegte Treue am Padiſchah ſind die Haupt
einnahmequelle der Begs geweſen, während ihre
Gefolgſchaft kümmerlich von Karawaneneskorten,
Karawanenräubereien, Viehzucht und Beutezügen
wie von den Brocken lebte, die vom Tiſche der
Großen fielen. Auch dieſes

Jdyll hat der Weltkrieg grauſam zerfſtört,
denn neben dem Ausbleiben der Hilfsgelder fiel
auch die paraſitäre Ausnutzung des Handels fort,
weil der Warenwerkehr von der Küſte nach Perſien
und Meſopotamien teils andere Wege einſchlägt
und ſich teils anderer Transportmittel bedient.

Die Unzufriedenheit der Kurden über die Zer-
ſtörung ihrer Exiſtenz wurde Mſteigert durch Ein
flüſſe, die aus dem Lager der verjagten Sultane
gekommen ſind. Jhre Parteigänger erhofften die
Wiederherſtellung der Monarchie vom kurdiſchen
Hochplateau her. Wie alle wirtſchaftsfremden
Völker haben auch die Kurden geglaubt, daß ſie
im Stande waren, ſich ihre ſorgloſe Vergangenheit
mit der Waffe in der Hand zurückzuerobern und
ihre Nachkriegsgeſchichze iſt eine Reihenfolge von
blutigen Fehden und Aufſtänden gegen die jetzigen

dermetzlung der Kurden
Das Ende elnes Räubervolkes Grausame Ausrottungsmethoden der türkischen Herrenvolkes

Türkiſche und perſiſche Truppen hatten bisher
in allen Phaſen des Kampfes nach einem einheit
lichen Plan zuſammengearbeitet. Militäriſch lief
der Kampf auf eine verzweifelte Abwehr der von
den türkiſchen und perſiſchen Verbänden eingeſetzten
Flugzeuge durch kurdiſche Scharfſchützen hinaus.
Es gelang dieſen Flugabwehrabteilungen trotz ihrer
primitiven Mittel lediglich durch Gewehrfeuer
nicht weniger als vier türkiſche Flieger herunter
zuholen, aber nach wütenden Rückzugsgefechten
wurden die Ueberreſte der kurdiſchen Streitkräfte
ſchließlich auf den Hochebenen des Araratgebirges
zerniert und zur Uebergabe gezwungen. Mit welcher
Erbitterung auf beiden Seiten gefochten wurde,
zeigt die Tatſache, daß die Kurden ihren Gefallenen
die Köpfe abzuſchneiden pflegten, um deren Ver
wandten nicht der Rache der Sieger auszuſetzen.

Bei der Niederwerfung des Aufſtandes ſind von
Türken und Perſern grundverſchiedene Methoden
in Anwendung gebracht worden, die charakteriſtiſch
ſind für die ganze Art, wie in beiden Ländern
Politik und Reformen gemacht werden. Während
die Türken nach der Beendigung der Kämpfe ihre

Rache in einem Meer von Blut kühlten
und dreitauſend Kurden, darunter auch Frauen und
Kinder, maſſakrierten, haben die Perſer den Be
ſiegten goldene Brücken gebaut und ihnen durch ein
Ultimatum Zeit zur friedlichen. Unterwerfung durch
Entwaffnung gelaſſen. Wie groß die Waffenvor-
räte der Unterlegenen geweſen ſind, geht daraus
hervor, daß an einem Tage nicht weniger als
45 000 Gewehre moderner Konſtruktion zur Ab
lieferung gelangt ſind, woraus der Schluß gezogen
wird, daß auch an der eben zuſammengebrochenen
Revolte fremde Einflüſſe nicht ganz unbeteiligt ge

Zufälle in der Geſchichte, daß ihnen jetzt von ihren Gewalthaber in Perſien und in der Törkei. weſen ſind.
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Müßhrauch der Verfassunosfeler Es wird weiter geſammekt
rr Scho t die die gret W u Sruek nicht auf

geg den nächſten Tagen werden zwiſchen
der Deutſchen Volkspartei, der Konſervativen
Volkspartei udd der Wirtſchaftspartei abermals
neue Verhandlungen ſtattfinden. Bei dieſen Ver

Nazis überfallen Reichs
bannerjührer.

Frankfurt a. M. 13. Auguſt. (Eig. Drahtb.)

i i die NationalIn Oppenheim am Rhein daden

Bei dir Verfaſſungsfeier des ſtädtiſchen Ober Schülerinnen Ausſchuß den Direktor des Ober
lyzeums in Hannover wurde vom Schulchor folgen lygeums. Oberſtudiendirektor Dr. Koeder, da

des Lied geſungen: irre G r u tlich ine1. „Herr, ſieh dte Not! Zahlloſe Feinde drohenffaſſungswidrig r tor ſtellte
der Gemeinde mit Schmach und Tod. So hart wie daraufhin eine Rückſprache mit dem Chorleiter in
Stahl ſind unſere Ketten, du kannſt retten aus Ausſicht. Trotzdem wurde das Lied am Verfaſ
ſolcher Qual. Herr, deinem Namen treu weihenſſungstage geſungen!
wir uns ohne Scheu, ſtündlich dem Tode neu. O] Zur Verfaſſungsfeier in Apolda hielt Ober
Herr, mein Gott, ſtehe deinem Volke bei in ſeiner ſtudiendirektor Bartels die Feſtrede. Der Redner

Not.“ ſprach in längeren Ausführungen über die befreiten
2. „Selbſt Tür und Schloß beſchützen nimmer, Rheinlande und den innerdeutſchen Parteihader.

uns drohet immer der grimme Troß. Die welſchel Der 11. Auguſt, die Reichsverfaſſung
Brut lacht unſerer Tränen, lechzt gleich Hyänenj und die Republik wurden von dem Redner
nach unſerm Blut. Herr, in ſo ſchwerer Pein kann überhaupt nicht erwähnt. Seine Rede

oll es ſich darum handeln, einet eine Ccnune nach der Wahl

Ortspoliziſten, die der wi
gegenüber nichts ausrichten konnten, riefen das
Mainzer Ueberfallkommando herbei, dem allein es
zu verdanken iſt, daß Frank und ſeine Kameraden,
die ſich bei ihm in der Wohnung befanden, nicht] Nach einer Havasmeldung aus Hankau hat der
totgeſchlagen wurden. 12 der Helden wurden in Gouverneur von Hunan faſt 250 verdächtige
das Amtsgericht in Mainz eingeliefert, 10 davon Kommuniſten hinrichten laſſen. Die kommuniſtiſchen
aber, wie das leider bei ogialiſten zur Elemente ſollen erklärt haben, daß ſie, um ſich zu
Uebung geworden iſt, nach einem kurzen Verhör rächen, ſämtliche Perſonen zwiſchen 15 und 35 Jah

ren niedermetzeln würden.wieder freigelaſſen.

deine Macht allein uns Troſt und Hilfe ſein.
mach uns frei, ſtelle dich als Retter ein, ſteh du rufen
uns bei.“

Herr wurde von Teilnehmern unterbrochen mit Zwiſchen
„Republik“, „Verfaſſung!“, „Friedrich

Ebert!“. Nach der mißfallenen Rede wurde aus
Es handelt ſich hierbei nicht etwa um eins der der Mitte der Verſammlung ein Hoch auf die

Frickſchen Haßgebete, ſondern um ein Lied, das
dem Chorbuch „Friſch geſungen“ entnommen iſt,
das an allen höheren Schulen in Hannover in
Gebrauch iſt. Die Schülerinnen machten durch den

Weimarer Verfaſſung und die Republik ausge
bracht. Danach verließ die Mehrzahl der Anweſen
den den Saal, und die Feier mußte nach einem
Muſikſtück abgebrochen werden.

Die betrogenen Demokraten.
Georg Vernhard von der Staats

parteilifte geſtrichen.
Jm Aktionsausſchuß der Staatspartei für den

Wahlkreis Potsdam I wurde geſtern abend ſechs
Stunden lang heftig um die Kandidatur Georg
Bernhard gekämpft. Der Aktionsausſchuß
der Staatspartei für dieſen Wahlkreis ſetzt ſich
neben Demokraten und Volksnationalen zuſam
men aus Vertretern der Front, einem Vertreter
der jungen Volkspartei und drei Vertretern der
Reichspartei für Handwerk, Handel und Gewerbe.
Jn dieſem bunten Miſchmaſch hat ſich eine

Einheitsfront gegen die Demokraten
herausgebildet. Dieſe Einheitsfront beſchloß, Georg
Bernhard von der Liſte zu ſtreichen und durch
den kürzlich aus der Deutſchnationalen Volkspartei
ausgetretenen bisherigen chriſtlichen Gewerkſchaft

ler und jetzigen Komba Angeſtellten Arthur Adolf
zu erſetzen. Die Mahraun-Leute und ihr Anhang
gingen über die Wünſche der Demokraten glatt
zur Tagesordnung über. Sie quetſchten die De
mokraten einfach an die Wand. Jn demokratiſchen
Kreiſen herrſcht über dieſen Beſchluß des Aktions
ausſchuſſes helle Empörung. Man verweiſt
darauf, daß in dieſem Wahlkreis nur die Demo
kratiſche Partei über eine Organiſation verfüge,
während die übrigen Gruppen überhaupt nichts
zu bedeuten und nichts hinter ſich hätten. Dieſe
Empörung kommt allerdings zu ſpät. Bei der
Sammlung der Staatspartei hat jeder Teil ge
glaubt, den anderen für ſeine Zwecke benutzen zu
können. Nun ſtellt es ſich heraus, daß die Demo
kraten dabei den Dummen ſpielen.

Die Regelung der Oſthilfe.
Am Dienstagabend ſind die Verhandlungen

zwiſchen der preußiſchen Regierung und der Reichs
regierung über die Perſonalfragen bei der Oſthilfe

werden dem Reichspräſidenten zugeleitet, der die
Ernennung alsbald vornehmen wird. Wie der
Soz. Preſſedienſt“ erfährt iſt die Abſicht des

Reichsernährungsminiſters Schiele, die Oſthilfe aus

zu machen, vollſtändig mißglückt.

partei und Präſident der ſozialiſtiſchen Jnternatio-
nale hat mit ſeiner Frau, die Aerztin und namhafte
Hygieneſachverſtändige iſt, ſeine große Studien und

er den Tag verbrachte, um abends die Reiſe über
Polen und Rußland fortzuſetzen. Jn Moskau
wird er ſich eine Woche aufhalten. Der Weg führt
ihn dann über die transſibiriſche Eiſenbahn u. a.
nach Peking, Nanking, Schanghai, Hankau
und Kanton, ferner nach Japan und Franzöſiſch
Jndochina und dann über Singapore und den
Großen Ozean zurück nach Europa. Die Reiſe wird
ungefähr vier Monate dauern. Der Sozialdemo-
kratiſche Preſſedienſt wird die Reiſebriefe Vander

veldes veröffentlichen. n t

Jn der Nacht zum Montag kamen 30 italieniſche
Flüchtlinge darunter mehrere Frauen auf
Schleichwegen über den Gletſcher von Rochemelon
nach Frankreich. Sie hatten ſich unterwegs
verirrt. Jhre Rettung verdanken ſie einer fran
zöſiſchen Offizierpatrouille, die ſie in Sicherheit
brachte. Auf ihrem Wege fanden die Flüchtlinge
die Leiche eines Landsmannes, der bei

ſchließlich zu einer Domäne des Reichslandbundes

Eine ſozialiſtiſche Studienreiſe
Vandervelde, der Führer der belgiſchen Arbeiter

Vortragsreiſe nach dem fernen Oſten angetreten
Vandervelde traf Mittwoch früh in Berlin ein, wo
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e n e eHerrſchaft revoltierte, iſt jetzt s in Auf
modernſten Mordwaffen

Bee Sis zu 6000 Bonlden g konnteIn den Vergen erfrore: t a Gtadt Peſchawar bis
Flucht ans dem Muſſolini-Paradies.

Die Kämpfe in NordIndien.
Die Kämpfe um Peſchawar dauern fort. Die

Afridis haben am Dienstag einen Panzerzug mit
verſtärkten Kräften angegriffen. Zu gleicher Zeit
hat eine andere Abteilung des aufſtändiſchen Stam-
mes die große Attock-Brücke, über die eine Eiſen

giſchen Verbindungen darſtellt, angegriffen. Alle
von Peſchawar ausgehenden telephoniſchen Ver-einem Fluchtdverſuch erſchöpft zuſammengebrochen

und erfroren war. bindungen waren vorübergehend geſtört. Jn denendgültig abgeſchloſſen worden. Die Vorſchläge

Wird Wirtſchaft
literaturfähig?

Von Hanns Herrland.
Als vielmaſchiges, feingliedriges Gewebe um
nt weitverzweigt das Gebilde der modernen

irtſchaft unſeren Lebenskreis. Wir ſcheinen Sie
ger und Beſiegte zugleich: was mit allen Mitteln
einer ſtetig fortſchreitenden Entwicklung erkämpft
wurde, hat uns an ſich gefeſſelt, unlöslich und mit
tündlich ſpürbarem Zwang. So jung in Wahr-
eit der differenzieree Aufbau r Welt iſt:

ſchon zaubert uns ein Blick zurück in eine viel
Kr Vergangenheit das Bild altväterlicher

omantik hervor, ein Märchenland von Geſtern.
Feſt vergißt man, daß jenes Früher Wirklich-
eit war und blühendes Leben wie das

Heute, es ſinnvoll war auch ohne den kom
lizierten chanismus der Gegenwart. Vielleicht

nicht jede „Neuzeit“ beim Zurückſchauen ein
fühl romantiſcher Schwärmerei empfunden. Es

und Beziehungen zu feiern, die längſt mit dem
Geſtern entſchwunden ſind. Sie ſehen nicht das
neue Gebilde, das ſich mächtig und gebieteriſch zwi
ſchen das Erlebnis der einzelnen drängt. Sie
bauen ihre Welt auf na die geſtern ge
golten haben. Sie noch immer Träume-
reien über liebende Herzen, ſpielen mit Seelchen,
ſchwören auf das intereſſante Antlitz ihrer Hel-
den, die ſie ſtolz „Jndividuen“ nennen. Sie ver
gen daß das Schickſal heute an anderer

telle ſteht, als vordem, daß die Ordnung der
Welt ſich längſt r hat. Gewiß, ſie ge
brauchen eine andere Technik, bemühen ſich, veri
ſtiſche Farben zu verwenden und der Pſychoanalyſe
die Sektion von Seelen abzugucken. Und es iſt auch
richtig, daß es jene Jndividualwelt gibt, die ſiemalen. Aber es gibt nicht nur dieſe Welt; dar
über hinaus iſt ein anderer Faktor wichtiger und
weſentlicher geworden: die neue ſoziale
Wirtſchaftsordnung.

Das Sichtbare, in die Augen Springende der
modernen Entwicklung Dichter von heute
wohl erkannt und dargeſtellt: Technik und Ma-

mag ſeine tiefe Urſache haben, daß heute das Un
wirkliche, Märchenhafte des Geſtern betont ſcheint,
als ſei man aus tiefem Traum erwacht. Kaum
faßbar iſt das Tempo der Gegenwartsentwicklung;
man nimmt die Tatſachen als ungabänderlich hin,
ohne von ihnen her ihren Wert und ihr Ausmaß
u erfaſſen. So ſelbſtverſtändlich wir die Umſhichtung auf uns nehmen, ſo wenig erfolgte eine

rallele geiſtige Umſtellung. Zwiſchen Er
eben und Verſtehen des Heute, zwi

ſchen Tatſachenwelt und innerer Wer-
tung beſteht ein eRichtig iſt, daß die wiſſenſchaftliche Theorie die
Kräfte unſerer Welt nach vielen Seiten hin er
kannt und erklärt hat: die Maſſe verſteht lang
amer, ſchwerfälliger. Für uns iſt ein Wunde
ieben, ein Er n aus Träumen, 2

inbarer Selbſtverſtändlichkeit, was die
ft ſchon lange vorher errechnet hatte.
Seltſam bleibt nur, daß auch die Dichtung,

als Barometer der Lebenskräfte, als Zeitſpiegel
und geiſti Ausdruck der Wirklichkeit, dieſe Ge
ſamtentwicklung der modernen Welt nicht weni

zögernd und widerwillig erlebt und erkennt.
ß auch ſie 49 in ein Märchen eingeſponnen hat

ohne den Blick zum Weſentlichen zu wenden. Noch
ſcheint eine Vielzahl von Autoren in ihrem

rk eine Welt ſehr privater, unwichtiger Kräfte

r

aller
iſſen

ſchine. Jedes unſichtbare Netz der Wirtſchaft,
s jedes r e kettet, haben ſie nur zum

geringen Teil erfühlt. Faſt fehlen ihnen
e Vorausſetzungen: noch heute ſtehen ihre Helden

im luftleeren Raum, ungebunden an die materielle
Welt, an Geld und Güter; es ſind Seelen ohne
Körper. Man zeichnet Dichter, taſten, Künſt
ler, Weltabgewandte, Mißverſtandene und Mißverſtehende, beſtenfalls Akademiker, wenn ſie tatſachen
fremd Crre ſind: der Reſt ſcheint ihnen dichte
riſcher Geſtaltung r m Beruf an ſich,
dem Materiellen an ſich gilt noch heute die Ableh-
nung. Manche ſetzen die Maske einer ſozialen Ge
ſinnung auf: ſie erfaſſen die Wahrheit der
neuen Sozial g kaum beſſer als die anderen.

leid durch draſtiſche, überdeut
liche Darſtellu
zeigen Elend u
mit ihrer Darſtellung: aber auch ſehen tatſäch
lich nur einen kleinen Kreis von Jndividuen, von
Seelchen, ohne den wichtigen körperhaften Zuſam
menhang mit der großen, neuen Welt.

Die Br. ſind andere geworden. Goethe
durfte vom Kaufmann ſagen, er vergeſſe über dem
Addieren und Bilanzieren das eigentliche Fazit
des Lebens Sol/he und ähnliche rte nehmen
die Dichter für ſich in Anſpruch, wenn ſie auch
heute noch die Wirtſchaftswelt für dichtungs-

überhaupt keine Wirtſchaft, die mit dieſer ſchickſal
beſtimmenden Gewalt den einzelnen zur Geſamt
heit bindet wie heute. Es gab nicht den rrieſigen
Aufbau unſerer Welt: die mächtigen Formungen
von Handel und Jnduſtrie, von anonymen Körper
ſchaften, die Millionen zu namenloſen r
ſtempeln. Die Wirklichkeit iſt eine 7
chine geworden, die Uniformen her-
ellt, die der Maſſe Menſch dient.
uſtav Freytag, Dickens und Gogol durf-

ten die kleinen r r ſie ſo reiz-voll geſchildert haben, wie rebilder malen, nur
am bunten Stoff intereſſiert: jene Wirklichkeit war
ja nichts anderes als ein buntes Stofflager.

Die Gegenwart iſt ein Koloß: der einzelne, die
„Privatſchmerzen“ des IJndividuums, früher von
ausſchließlicher Wichtigkeit, 33 klein
neben dieſem ſozialen Geſa Die Größenältni ve die Wertung deDir Ae äk a m dieſer dich
teriſchen Geſinnung es von jeher und W.

erauch heute. Balzac, der Rom
19. Jahrhunderts, mehr von zialen Wirt

Geh e evon ihrem rgang zu neuen Formen geghnt alsvielleicht die enge a dwiſſerſchaſt Bei ihm gibt
es keine Negativa im Leben eines Menſchen, die
man aufzuzeigen ſich ſcheut. Die Geſamtheit, die
Wirtſchaftswelt hat eine Seele wie der einzelne:
das Band, das beide verknüpft, ſcheint ihm weſent
lich genzg, ola hat nachmals Aehnliches er
trebt. n ihm aus nahm jener Naturalismus
einen Anfang, der zunächſt die große Sozialweltzu erfaſſen ſchien und ſpäter in rückswärts
gewandter Romantik verſandete. Seltſam genug
aber bleibt es, daß, abgeſehen von der neuen eng
liſchen Epik, die in Galsworthy und Wells

von Menſchen der Tiefe Sie ihre würdigſten Vertreter hat, eine Dichtung um
Not, und ſie ergreifen disweilen de Weltwirtſchaft. eineJ ne i des Soialgeiſ t au eßl n demn n Literatur, in Amerika, entſtanden iſt.

odore Dreifer, Sinclair Lewis, UptonSinclair, Leſter Cohen ſind deg von Balzac
gewieſenen Se fortg tten: ihre Werke zeigen
wirklich den feinen Mechanismus der modernen
Welt auf. Doch dieſe anglo amerikaniſchen Ver
ſuche ſind die Ausnahme geblieben. Der europäiſche
Kontinent glaubt, den alten Maßſtab größtenteils
beibehalten zu dürfen. Täglich lieſt man in deut
ſchen Uebertragungen neue franzöſiſche Romane,

W

e

Afridiſtamm auf dem Marſche nach Peſchawar.

Der afghaniſche Stamm der Afridi an der Grenze der britiſchindiſchen Nordweſtprovinz, der

bahnlinie führt, und die eine der wichtigſten ſtrate

Nord In

m Jahre 1878 immer wieder gegen die engliſche
ruhr begriffen. Trotzdem die Engländer mit den

den primitiven Bergſtamm vorgehen und ihre Flugzeuge täglich
der Marſch der Afridi auf die von den Engländern

her noch nicht aufgehalten werden r

Vorgärten der Stadt liegen Hunderte von toten
Afridis. Die militäriſchen Stellen behaupten, Pe
ſchawar ſei nicht mehr gefährdet, wenn nicht noch
andere Volksſtämme den Afridis zu Hilfe kommen
ſollten. Dies zu verhindern, iſt gegenwärtig das
Hauptziel der militäriſchen Operationen.

Am Dienstag fand die erſte Unterredung zwi
den beiden Nehrus und Gandhi ſtatt.

as Ergebnis der Beſprechungen wird mit großer
Spannung erwartet. Einzelheiten ſind bis jetzt

unwürdig halten. Aber zur Goethezeit gab es di

ande der

noch nicht bekannt.

die ſich mit einer eingezäunten Welt kövperloſer
Privatiers begnügen und dieſe Armen auf VDerz
und Niere nach jeder kleinſten Regung ihrer ge
quälten Seele unterſuchen.

Deutſchland iſt es kaum anders: Wirtſchafts
dichtung ſteht noch in den erſten Anfängen. Die

wahre roblematik der heutigenWirklichkeit, von der Nationalöko
nomie in ſteigendem Maße gelöſt, iſt
den Dichtern eine un wichtige Frage.
Sie ſpielen weiter mit ihren Seelchen, malen Still
leben und Landſchaften. Sie verfaſſen Anklage-
werke mit dieſer und jener Tendenz, Kriegsromane
oder Bi ien: die Geſchichte unſerer
Welt, das Epos der modernen Wirt
ſchaft vleibt bislang ungeſchrieben.

Friedrich Gundolf
Leing Pre

8 S We 5 n

Der bekannte Heidelberger Literarhiſtoviker iſt der
erſte Träger des Hamburger Leſſingpreiſes, der a
läßlich des 200. Geburtstags von Gotthold Gphraim
Veſſing geſtiftet wurde. Gundolf, der zuerſt durch

ine Goethe-Biographie in weiteſten iſen be
annt wurde, feierte vor wenigen Wochen ſeinen

50. Geburtstag.

ne m s2 r

er

T.
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Anusgerechnet Vananen.,
An der Hauptpoſt ſpringt ein junger Mann auf

die Elektriſche. Vergnügt, daß er die Bahn noch be
kommen hat, futtert er ſeine eben erſtandenen zwei

S Ortsverein Halle.
ezirksverſammlungen.

finden in dieſer Woche ſtatt, und zwar:
Mittwoch, den 13. Auguſt:

4. Ortsbezirk: Reſtaurant Kloppe, Hardenbergſtraße.

Straßenterrorvordeméchnellrichter
Harte Gefängnisſtrafen für den Aberfall auf die SAg.

h

S V

er kommuniſtiſchen Maulheldentums nach
i 772 ver be Spaß. vkäin r ucher erwä eſt,

Bananen auf. Das geht ſehr ſchnell wohin aber
mit den Schalen? In unſeren Straßenbahnen gibt
es noch keine „Bittebenützemichs“.

Alles, was auf der hinteren Plattform ſteht, be
bachtet den Jüngling. Was wird er tun? Die
Schalen auf die Straße werfen? Der junge
Mann fühlt die geſpannte Beobachtung. Soll er?
Er traut ſich nicht recht. Da fährt die Straßen
bahn an einem Müllwagen vorbei. Jm Bogen
fliegen die Schalen auf den Wagen, nicht aber, wie
ſie ſollten, auf den Schutt, ſondern dem Kutſcher
in der Schoßkelle mitten ins Geſicht.

Alles iſt ſtarr. Eine Kataſtrophe droht, was
wird nun der Kutſcher tun Der hebt die Peitſche,
droht und flucht auch irgend etwas. Der Straßen
lärm verſchlingt's. Die Bahn fährt flott an den
Pferden vorbei, hält, fährt weiter und hält wieder.

Sie ſteht, ſteht, der ſchwere Schuttwagen
knarrt immer näher, der Jüngling wird blaß und
rot, beugt ſich aus dem Wagen, geht's denn immer
noch nicht weiter? Die Fahrgäſte grinſen, meſſen
den Abſtand zwiſchen dem Schuttwagen und der
haltenden Bahn ſchafft er es? Und immer
näher kommt der Wagen, der arme Junge wird

zgzapplig, ſchon ſieht man, wie der Kutſcher ſeine
Seine zurechtlegt und die Peitſche faßt, ein paar

Meter noch.
Da packt den die Angſt, er läuft durch den

Straßenbahnwagen, ſpringt vorn ab und läuft
davon. Da fährt auch die Bahn weiter. Ein dicker
Mann meint gemütlich: „Son dummer Junge, den

Halle, den 13. Auguſt.
Von ihrem Bezirkstag in Eisleben heimkeh

rende Jungen und Mädel der Sozialiſtiſchen Ar
beiterjugend wurden bekanntlich am Sonntag bei
Bennſtedt von Kommuniſten über
fallen. Mit Fahnenſtangen, Gummiknüppeln
uzd Latten wurde auf die Jugendlichen einge
Wlagen, mit Steinen und eiſernen Schrauben ge
worfen. Mehrere Mädel und Jungen wurden ge
troffen und verletzt. Nur die vorbildliche Diſziplin
der SAJ. verhinderte einen offenen Kampf auf der
Landſtraße. Für die SAJ., die vielmal ſo ſtark
als die Kommuniſten war und mit Leichtigkeit die
Straßenbanditen hätte überwältigen können, war
von den Führern angeordnet worden, alle Angriffe
und Zurufe zu unterlaſſen. Daß dieſe Anordnungen
befolgt wurden, trotzdem die Kommuniſten in ge
meinſter Weiſe ſchimpften und in roheſter Art an
griffen, iſt ein glänzendes Zeugnis für den Geiſt,
der in der SAJ. herrſcht. Die ſchneller fahrenden
SAJ.Autos hatten die Polizei Halle benachrichtigt,
das Kommuniſtenauto wurde abgefaßt, die Jnſaſſen,
ſoweit ſie ſich nicht vorher dünnegemacht hatten,
zur Polizei gebracht und den Jungen und Mädeln
der SAJ. gegenübergeſtellt. Leider konnten nur
fünf der Banditen wiedererkannt werden.

Am Dienstagmittag ſtanden dieſe fünf vor dem
Schnellrich ter im Polizeipräſidium in Halle

ihrer Verteidigung führten ſie an, ſie ſeien zur
endemonſtration und Propaganda für die

KPD.Liſten nach Eisleben gefahren, auf dem

Hüpfel iſt wegen ſchweren Diebſtahls ſechsmal,
zweimal wegen Unterſchlagung, ferner wegen Ur
kundenfälſchung, Aufruhr uſw. vorbeſtraft.
Otto Henneberg, 20 Jahre alte, wegen Dieb
ſtahl vorbeſtraft, auch ſonſt mit einer bunten
Vergangenheit behaftet, erhielt 3 Monate Gefäng-
nis wegen ſchwerer Körperverletzung, 3 Monate
wegen Verſtoß gegen das Waffenverbot, zuſammen
gezogen zu 5 Monaten Gefängnis. Sein Ge
ſtändnis, das er freiwillig gab und dann wider
rufen wollte als ihn kein Zeuge erkannte, genügt
natürlich. Dieſelbe Strafe erhielt der 20jährige
Walter Franke. Einwandfreie Zeugenausſagen
haben ihn überführt. Er hat in Halle noch verſucht,
ſich auf den Anhänger des Kommuniſtenautos zu
ſchleichen, um ſo ſeine Täterſchaft zu vertuſchen,
wurde dabei aber beobachtet.

7

Erfreulich ſchnell hat der Schnellrichter ge
arbeitet und die rohen Schläger verurteilt. Es
handelt ſich um Kommuniſten. Am Montag
hat ſich ein zweiter Ueberfall auf Sozial
demokraten zugetragen. Dabei waren der
Hakenkreuzler Jähnert, der vor Wochen
den Reichsbannerſekretär ſchwer verletzte, und der
Naziverordnete Czarnowſki maßgebend betei
ligt. Die Gelegenheit wäre geſtern ſehr günſtig ge
weſen. Warum wurde nicht auch dieſer Fall vor
dem Schnellrichter verhandelt? Warum darf ein
bekannter Schläger, der ſich heimtückiſchſter Ueber

Donnerstag, den 14. Auguſt:
12. Ortsbezirk: Reſt. Bernhardyhalle, Bernhardvſtr.

9. Ortsbezirk: Lokal „Jagdſchlößchen“, Moritz-
zwinger.

Freitag, den 15. Auguſt:
3. Ortsbezirk: Lokal „Volkspark“, Burgſtraße
13. Ortsbezirk: Reſt. „Zum Landhaus“, Merſe
burger Straße.

Genoſſinnen und Genoſſen! Jn den Oris-
bezirksverſammlungen ſind außerordentlich wichtige
Arbeiten zu erledigen. Es iſt deshalb notwendig,
daß alle Mitglieder pünktlich in dieſen Verſamm
lungen erſcheinen. Anfang 8 Uhr.

Die Fugend im Wahlkampf.
Jungſozialiſten! Jn unſerer Verſammlung am

Donnerstag, dem 14. Auguſt, abends 8 Uhr, im
„Volkspark“, ſpricht Genoſſe Wolf über

Jungſozialiſten und Reichstagswahl.
Da dieſe Verſammlung die Richtlinien für

unſere Wahlarbeit bringt, fordern wir alle
Jungſozialiſten und die Mitglieder der SAJ. zu
pünktlichem Erſcheinen auf.

Laternenfeſt in Halle.
Wiederholung des Bewährten. Verbeſſerungen.

Das Laternenfeſt an der Saale wird auch dieſes
Jahr wieder veranſtaltet. Alle Vorbereitungen ſind

Augenblick hätt' er auch noch aushalten kö imweg ſeien ſie von den leichteren Autos der tälle und roheſter Mißhandlungen ſchuldig gemacht etroffen oder in Angriff genommen, zum gutenatte A ch noch aushalten Dore e rn m t, r z hat, warum darf Jähnert noch frei Velingen wird diesmal wohl alles getan ſein. Wird
geſchlagen worden. Daran r herumlaufen und neue Ueberfälle ausführen?, das Wetter gut wird das Laternenfeſt 1930 die

Spaß muß ſein
F. oder „Kritik auf kommuniſtiſch“.
Allen Beſuchern der Reichsbanner-Verfaſſungsfeier am Montag bereitet das Blatt z Perge

n wir daher gern, was darin über die
Veranſtaltung geſchrieben wird:

„„Jm „vVolkspark“ hielt geſtern abend das
Reichsbanner ſeine Verfaſſungsfeier ab. Der
Beſuch war ſehr ſchwach. Kein Pro-
let war zu ſehen. Unter den ſchwarzrot
oldenen Republikverteidigern herrſchte Katzen
ammerſtimmung. Der Geſang desuviniſtiſchen Deutſchlandliedes hörte ſich ſchreck

an.“
Denen, die dageweſen ſind und mit Katzen

ſo Greaug geſungen haben,
a jetzt das Lachen beſtimmt nicht ver

en.

Erhängt aus Schwermut.
der Brh
au.mut angegeben. r

Die Sozialrentner
zur RNotverorönung.

einer gut beſuchten MitgliederverſammlungM die im Zentralverband der Arbeitsinvali

den organiſierten Sozialrentner Stellung zu den
rordnungen der Brüning- Regierung. Nach

dem der Vorſitzende Reinhold Schoenlank
einen kurzen Ueberblick über das verfloſſene Ge
ſchäftsj egeben hatte, wurde die Notverordnue uli, welche die Verſchlechterung der Ar
beitsloſen- und Krankenverſicheru ndelt,
durchgeſprochen. Tauſenden von Sozialrentnern, die

einem Beruf als Aufwartefrau oder Nacht-
wächter nachgehen, würden jetzt aus der Arbeits
leſenverſicherung geſtrichen. r aber ſei

Geſtaltung im Krankenkaſſenweſen. Es ſei einem
ialrentner unmöglich, außer dem Beitrag &7

Krankenkaſſe dann auch noch den Kurſchein und die
Arzneianweiſung mit je 50 Pfennigen zu en.
Das hieße Aufhebung der Heilbehandlung. Es
müſſe erwartet werden, daß die Stadt dieſe Koſten

rnehme.
Nachdem Arbeiterſekretär Müller einen Vor

trag über die Geſtaltung des Mietsrechtes und der
T bthenehnng ehalten hatte, nahm die Verammlung Entſchliezungen an. Die eine for

rt den Magiſtrat auf, h w. die Mit
eder der Krankenkaſſe geblieben Hrn die ent

ehenden Mehrkoſten zu erſtatten. Die andere ſei
Wortlaut gebracht:

„Die organiſierten Sozialrentner Halles erhebenſten Koſt n die Notverordnung vom
Juli, welche die Sogiatberſicherung derart ver

tert, daß es den Eindruck macht, als ſollte
ieſe den Verſicherten verekelt werden. Die Sozial
rentner ſind außerſtande, die Mehrlaſten aufzu

bringen. Sie halten eine Löſung von Verſicherungs

n im Verordnungswege für unſtatthaft.“
Sogzialrentner werden am 14. September

re Pflicht tun. Sie werden ſich auch am Gewerk-
ſchaftsfeſt beteiligen.

Eine Speckſeite langte ſich vergangene Nacht ein

35 durch das der Ladentür eines
chäftes in der Großen Brunnenſtraße.

und wieder Segen Photographien dieſer „po-
litiſchen Kämpfer“ würden unſeren Leſer das Gro
teske dieſer Erklärung zeigen. Was da geſtern vor

Hat man kein Jntereſſe daran, unſere dauernden
Hinweiſe, daß mit zweierlei Maß gemeſſen

Kehimpfen nutzt nichts
Wenn Du auf der einen Seite über die miserablen
lebensverhältnisse schimpfst, wenn Du aber dann
doch bürgerliche Zeitungen unterstützt Wo bleibt
da die Konsequenz? Es gibt nur eine Zeitung, die
sich der Not der arbeitenden Bevölkerung annimmt:

das „Wolkshbiatt l

dem Richter ſaß, waren üble Zei
man alles zutraut, nur nichts

3 aufmarſchierten, etwa 20 Jungen und
ädel der SAJ., wunderte man ſich über die
rechheit der Kommuniſten, mit der ſie
aupten, ſie ſeien die Angegriffenen. Aus den

ging einwandfrei und deutlich her
vor, da

die Kommuniſten bereits in Eisleben
Störungen verſuchten.

Als dieſe aber an der Diſziplin der SAJ. ſcheiter
ten, drohten ſie, daß „auf dem Heimwegnoch was neten würde. Auf der Heim

hrt, die die ommuniſten eine halbe Stunde
rüher antraten, erreichten die ſchneller z
utos der SAJ. den zug mit den Kommu-

niſten in der Gegend von Bennſtedt. Die Kommu

noſſen, denen
utes. Als die

gende
g3 es allen folgenden. Nur mit ganz geringem

ta

den n nieder. UmſtSAJ. Wagen mit einem Gerüſt für eine Plane
verſehen waren, iſt es zu danken, daß ſchwere
Verletzungen vermieden wurden.

Einer der Angeklagten gibt i das dicke Ende
einer abgebrochenen Reitpeit als Waffe
mitgenommen zu haben. Er habe auch damit
eſchlagen, ſtatt eines Jungen, den er treffen wollte,

be er aber ein Mädel getroffen. Einhellig und
überzeugend wurden zwei der Burſchen mit aller
Beſtimmtheit als Schläger bezeichnet. Das Ver-
fahren gegen die letzten zwei mußte abgetrennt werden, da ſie noch Jugendliche ſind. Der Staatsanwalt

forderte ſchwere Beſtrafung.

Der Schnellrichter verhängte folgende Stra-
fen: Gegen den verheirateten 27jährigen Maurer
Willi Hüpfel, durch die Ausſagen faſt ſämtlicher

Zeugen einwandfrei überführt, 6 Mo
nate Gefängnis wegen ſchwerer Körperverletzung.

wird, zu entkräften und mit derſelben
Strenge und Fixigkeit, mit der man die
Kommuniſten anfaßt, auch die Nazäis zu be
handeln?

Kommuniftiſche Schwingungen
Das halliſche Kommuniſtenblatt äußerte ſich

eſtern notgedru zu dem Ueberfall auf die Arveiterjugend. Auſallenberweiſe macht man einen

ternen Verſuch, die Burſchen und ihre Taten
chütteln. Man ſchreibt: „Wir halten die

„Diskuſſions“methoden, die bei dieſerGelegenheit von ſeiten der (kommuniſtiſchen!ger ung arbeiter angewandt wurden,
durchaus für falſch.“ Den Vorgang ſelbſt ſchil
dert man mit folgenden niedlichen Sätzen: „Dabei

urden einige Schimpfrufe und zuletzt einige
bedrohliche S von Fahnenſtöcken ausgetauſcht. Weiter iſt nichts
geſchehen. Verletzt wurde niemand.“

Dagegen halten wir das Ergebnis der Zeu-
enausſagen, die unter Eid geleiſtet ſind.
nach wurde mit eiſernen Schrauben gewor-

en. Dem Richter lagen die Beweisſtücke vor. Un
ſtreitbar iſt die Tatſache, daß ein beſonders tap-

ferer Kommuniſt mit beiden Händen die W
äften auf die Ar

iterjugend einhieb. Mehrere wurden e
rüber,

zum Gru n geſetztDas r bezichtigt die SAJ. dann
w

ſie, die ſich für zu ſ5 hält, ſich mit ſolchem

Richter ſtand, ſchweigen und ſich neuen An
griffen ausſetzen?

Das Kommuniſtenblatt meint, SPD. Arbeiter
würden „Pfui“ darüber rufen, weil die SAJ.
die kommuniſtiſchen Rowdies der Polizei anzeigte.

rufen über eine Partei, die ſich nicht ſcheut, no
toriſche Verbrecher als „politiſche Kämpfer“ in
ihren Reihen zu dulden und zu decken.

Geſindel herumzuſchlagen, wie es jetzt vor demſche

Pfui werden ſie und nicht nur ſie allein

vorigen übertreffen.
n dieſem Jahre wird das Programm, das

der Burgbeleuchtung, dem Höhenfeuerwerk
und der Anleuchtung der Felſen des Saaletales
wieder den Start des LeuchtFontänenſchiffes vor-
e noch in bereichert. Um die Veranſtaltung gleichmäßig über das ganze Saaletal zuverteilen und ment allen Teilnehmern ſtändig

etwas zu bieten, wird der Zug wieder geteilt
werden. Der Korſo beginnt an der Peißnitzſpitze,
die Leucht-Fontäne und das Feuerwerksſchiff ſtarten

gleicher geit an den Klausbergen. Jn derGegend der Peißnitzſpitze werden die beiden Züge

ſich begegnen. Schon jetzt liegen zahlreiche Nen-
nungen vor, jedoch iſt es notwendig, um die Ord-
nung aufrecht zu erhalten, daß auch die Einzel-
paddler ihr Boot beim Wirtſchafts und Verkehrs
verband anmelden, zumal ein Nenngeld in dieſem
Jahre nicht erhoben wird.

Es werden in dieſem Jahre an Stelle der Gar
tenſtühle Bänke aufgeſtellt, die in den hinteren
Reihen überhöht ſind, ſodaß von allen Plätzen
gute Sicht rleiſtet iſt. Sitzplätze werden auf
geſtellt auf der Peißnitzſpitze, dem Cröllwitzer Ufer
unmittelbar an der Einmündung der wilden Saale
in die SchiffsSaale, am gegenüberliegenden Ufer
vor dem Saaleſchlößchen und an dem nach Ober-
ſtrom zu m Gondelhäuschen an der Gie-
bichenſteiner Brücke. Ueberdies werden auch von
den Gondelbeſitzern Bänke aufgeſtellt. Sämtliche
Plätze ſind numeriert.

An der Auffahrt beteiligen ſich auch Dampfer
und Motorboote, auf denen Sitzplätze zur Ver-
fügung ſtehen. Beſonders r u len iſt natür
lich das Mieten von Gondeln. Das Lichterwett-

mmen wird auch in dieſem Jahr veranſtaltet.
1000 Loſe ſtehen im Verkehrsbüro und bei den
Gondelbeſitzern für 50 Pfennige zur Verfügung.
Da in den beiden vergangenen Jahren über den
Lautſprecher Klage geführt worden iſt. wird dies
mal der Verſuch gemacht, mehrere Kapellen über
das Saaletal zu verteilen.

Ein Konzert der Blinden.
Geſtern konzertierten bei uns die erblindeten

Künſtler Ellen Probſt, Guſtav Probſt und
Leonore Müller. Es iſt typiſch, daß dieſe Art
Konzerte an künſtleriſchem Niveau andern Veran
ſtaltungen nicht nachſtehen; ſo geſtaltete ſich auch
der geſtrige Abend mit einem zum großen Teil
klaſſiſchen r recht günſtig. Man hörte
Mozart, Händel, Schubert, umann, Rachmani-
noff, Brahms und Hauſer.

Mit arts C-Moll Fantaſie führte ſich Leo
nore Müller als gewandte Pianiſtin und ge
ſchmackvolle Künſtlerin ein. Sie verfügt über eine
gediegene Technik, guten Anſchlag und wirkt ſchon
rein äußerlich durch große Ruhe.

Den Geſangspart vertrat Ellen Probſt (Sop-
ran). Eine gute Schulung iſt auch hier zu merken.
Sämtliche Piecen wurden mit Intelligenz gebracht,
e t die Künſtlerin nicht gut diſponiert;

Da
adurch kam manches unrein zu Gehöur.

uns volle Befriedigung
Guſtav Probſt (Violine), der einen ſüßen, wei

n Ton auf ſeiner Geige beſitzt, die ſtellenweiſe
wie eine Bratſche ausklingt.

Der Saal war faſt ausverkauft. Der künſtle
riſche wie der materielle Erfolg ſind den erblinde-
ten Künſtlern zu gönnen. S. S.

Ungültigkeitserklärung von Sprengſtofferlaubnis
cheinen. n Nr. 185 des „Reichsanzeigers“ iſt

eine Bekanntmachung veröffentlicht betreffend die
Ungültigkeitserklärung abhanden gekommener und

gegen gewährte

zurückgezogener Sprengſtofferlaubnisſcheine.



Fort mit Protektionswirtſchaft!
AbbauUndillige dar von Arbeitern

Jn der Oeffentlichkeit iſt es eine bekannte Tat
ache geworden, daß die e Reichsehe t infolge der bei ihr durch
eführten Rationaliſierung und Betriebseinſchrän-
nung von Zeit zu Zeit einen Abbau in ihrem Per

ſonalbeſtand vornimmt. Wie ſie dabei zuweilen im
einzelnen verfährt, zeigte die Klage des Bahn-

ba e erkere dereegen die ngeſellſchaft vor der m8 nfachkammer beim roeltegerigt Halle.
s handelte ſich um die Einſpruchsklage zweier

Arbeiter gegen Kündigung. Die Arbeiter waren
zur friſtgerechten Zeit, ſofort nach ihrer Kündi-

ung, deim Betriebsrat vorſtellig geworden. Deſſen

er l mit der Re nſtelle auf Weiterbeſchäftigung der Gekündigten blie
ben erfolgles. Unter Berufung auf undbillige
Härte bei der Entlaſſung verlangten die Arbeiter
nun vor dem Arbeitsrichter ihr Recht. Sie klagten
auf Wiedereinſtellung oder Entſchädi-
gung.

Der Vertreter der Reichsbahn beantragte
Klageabweiſung, denn die Kläger könnten
heute noch bei der Rei n ſein, wenn auf
der ihnen neu zugewieſenen Arbeitsſtelle Calau die
Arbeit angenommen hätten. Sie wären jedoch zu
bequem geweſen, an einer weiterentfernten Ar
veitsſtätte zu arbeiten.

Die Ausſage ver Kläger c in klarer Ver
ſtändlichkeit, warum ſie rbeit in Calau nicht
annehmen konnten. Erſtens einmal hätten ſie von
Cottbus aus einen ſtundenlangen von und
ur Arbeit gehabt. Zweitens wären ſie nach nie
rige ren Lohnſätzen beſoldet worden. Außerdem

hätten u für Familien aufzukommen, auch ſeien
ſie durch einen früheren Arbeitsſtellenwechſel finan-
ziell ſtark belaſtet. (Miete für Neuwohnungen.)

Wirtſchaſtlich Stärkere hat man nicht entlaſſen.
Ein typiſches Kennzeichen dafür iſt die Rückgängig-
machung einer e erfolgten Kündigung.
Der gekündigte Arbeiter, der gute Beziehungeneinem maßgebenden Bahnaſſiſtenten hene, wu

auf deſſen Fürſprache hin weiterbeſchäftigt,
obwohl er einen an ſtändigen Nebenver-
dienſt als Fleiſcher hat.

Die Klage wurde abgewieſen, da das Gericht
in der Kündigung gegenüber den anderen Arbei-
tern keine unbillige Härte ſah. Das Urteil ermuntert die Reichsbahngeſell direkt dazu
ren Arbeitern weiterhin den
tandpunkt des Oder einzunehmen.

VZeichen der Feit.

Die Umſätze der h r Warenr bleiben im Monat Juni um mehr als
S hinter der Vorjahrshöhe zurück. Bei den Um

ſätzen in Hausrat liegt eine Vervringerung um
182, bei den Nahrungs- und Genuß-
mitteln eine ſolche um 102 vor. Die ätze
in Bekleidung halten irre geringfügig
unter dem Vorjahrsſtand rringerung um
2,625). Für das geſamte erſte Halbjahr wird eine
Verringerung der Umſätze um 3,1 feſtgeſtellt.

Steunern gzahlen! Der Magiſtrat veröffentlicht
heute im Anzeigenteil eine öffentliche Steuer
mahnung, auf die wir verweiſen. Es handelt ſich
um die fälligen Grundvermögensſteuern, Gemeinde
e und Hauszinsſteuern, Kanalbenutzungsze

ühren uſw., ferner um das Schulgeld für die ſtädti-
ſchen Mittel und höheren Schulen.

Ein neues Jahr Jugendamtsarbekt.
Etwa 75 Seiten Text vermitteln uns einen
Einblick in den Ablauf dieſer Arbeit, dazu
kommt noch ein Sonderbericht über das Thema:
„Schulkind und Jugendlicher.“
t äußeren en beideni n ichte ſei e vori in text, i a ten S

nd, wobei allerdings in den augenblicklichen
otſtandszeiten die Frage auftaucht, ob et wasmehr Schlichtheit angebrachter geweſen

wäre. Da aber die Firma Karras u. Kön
necke den Druck beſorgt hat, ſo kg wir, daß
ihr Jnhaber, der Bürgerblockſtadtverordnete
Könnecke, die Nöte der Stadt bei der Kal-
kulation ſtark berückſichtigt hat. Das Monopol
für ſtädtiſche Druckſachen iſt ſchließlich ein Ent
gegenkommen wert.

Soweit die Arbeit des ſelbſt
in Frage kommt, kann gut rund der Berichte
nur feſtgeſtellt werden, daß es ſeinen durch das
Jugendwohlfahrtsgeſetz gegebenen Aufgaben ſo
weit als möglich gerecht zu werden verſucht.
Tatſache iſt, daß das Perſonal weit über ſeine
Pflicht hinaus im Dienſte der Jugend Zeit und
Kraft opfert. Das gilt nicht nur den im Außendienſt Stehenden, Sudern auch dem Büro. Jn

dieſer Zeit, die dem Wohlfahrtsweſen ſo unend
lich ſchwere Aufgaben ſtellt, halten wir es frei
lich für richtiger, die Nerven des Perſonals
nicht zu überanſtrengen, dafür aber manchem
arbeitsloſen Angeſtellten eine Verdienſtmöglich-
keit zu ſchaffen.

Mieter habt acht? i m n ünüſe
Verhindert die Wiederkehr einer mieterfeins lichen Reichstagsmehrheit

Wählt Sozialdemokraten

Der Vorſtand des Reichsbundes Deut
ſcher Mieter hat zu den
tagswahlen folgende Kundgebung an die deutſche

eterſchaft erlaſſen:
wurde em

rinnen! ie m eindlichen Parteien haben
ausnahmslos eine ige Verlängerung
Mieterſchutzes abgelehnt und deſſen A

dem n dieſer Parteien ſ

eſteigert werden und de Küſa Kütze fortfallen rie.
kraten und Kommuniſten (die

e e e u hB. ufrechterhaltung des Mieterſchutzes eingetreten.

Mieter und Mieterinnen!euner Familienleben, eure

r ſt in ſchwerer Gefahr! Mit

ine Jrau aſſein
Mein Ce ben men Von Agnes Jede

Copyright 1929 dy Frankfurte

n n n in in II9 Nachdruck verboten.) Nacht in ein anderes Bett t r Reiche
Das Gras war ſo glatt wie eine Fenſterſcheibe;

alles war friedlich, ordentlich und ruhig. Der
Zaun und das Tor waren weiß geſtrichen.

Bei den lfeiern, wenn alle Mütter in die
Schule kamen, ſaß die Mutter dieſes Mädchens ab
geſondert von den anderen Frauen neben der Lehre
rin. Einmal kam auch meine Mutter zu einer
ſolchen Feier in einem ſchönen neuen Leinenkleid,
das von einem bunten Gürtel zuſammengehalten
wurde. Stolz war ich an ihrer Seite zur Schule
gegangen. Jm Hintergrund des Raumes hatte ſie
ſich niedergeſetzt, weit weg von den eleganten
Frauen, und mit erſchreckten Augen ſchaute ſie zu
ihnen hin, wie ſie ſich ſo leicht und ſicher benahmen.
Niemals wieder wohnte ſie einer Feier bei, doch
blieb für ſie die Schule ein geheiligter Ort, an den
ihre Kinder zu ſchicken für ſie eine Ehre bedeutete.

Eines Tages bekamen wir eine neue Lehrerin,
die aus einem Buche über gute Manieren vorlas.

ch lernte, daß man mit einer Gabel ißt und den
und geſchloſſen hält, wenn man kaut. Dannſie uns einen Vortrag über Zähneputzen.
5 es ſo etwas gab war mir ganz unbekannt,

T per daß meine Mutter gelegentlich gelbliche
eife auf ihren Finger nahm und ihre Zähne da

mit Doch ich hätte mich vor mir ſelber
eſchämt, hätte ich ſie gebeten, für mich allein eine
ürſte zu kaufen, die nur für meine Zähne benutzt

werden ſollte. Die las auch etwas über
ein tägliches Bad vor. Wie das möglich war, konnte
ich mir einfach nicht vorſtellen. Denn meine Mut
ter wuſch die Wäſche nur Montags, und wir Kinder
mußten in dem reinen Nachſpülwaſſer baden, das
älteſte zuerſt und das jüngſte zuletzt.

Dann las die Lehrerin ein Kapitel über Schlaf-
loſigkeit vor. Wenn man nicht ſchlafen r
man aufſtehen und einen kleinen Spazierga
machen, oder man müßte zwei Betten u
von dem einen zum andern S n Die
friſche Bettwäſche würde für Schlaf ſorgen. Bisher
atte nie Bettücher auf einem Bette ge
ehen. Wir ten nur Wolldecken, und in was
ür ein Bett ich r ſollte, ſchien mir

ein noch größeres Rätſel zu ſein. wir hatten ja nur
vier Betten für acht Menſchen. Natürlich, überlegte
ich, reiche Leute wie das kleine Mädchen tun ſo
etwas. Jch ſcch ſie vor mir, wie ſie mitten in der

SocietätsDruckerei Gmb Frankfurt a. M.
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Leute können vielleicht wirklich nachts ni
Und das iſt ſi
das kleine Mädchen genau und aufmerkſam. Für
e ſchien alles natürlich und ſelbſtverſtändlich zu
ein, was da vorgeleſen wurde.

Doch trotzdem eroberte ich den Ehrenplatz, als
das Schuljahr noch nicht halb zu Ende war. Das
Kind, das dieſen Platz einnehmen durfte war das
erſte in der Klaſſe und brauchte nur wenig Hilfe
und Verbeſſerungen von der Lehrerin. Konnten alle
anderen Kinder eine Frage nicht beantworten,
wandte ſich die Lehrerin zu dem Ehrenplatz mit der
Aufforderung „Agnes?“

Dann erhob ich mich und beantwortete ihre
Frage, wobei meine Augen immer unverwandt auf

chlafen.

die ihren gerichtet waren. Die ganze Klaſſe Prt doch
zu und wartete geſpannt auf einen Fehler. Trotz
meiner fadenſcheinigen Kleider und meines ſträhni-
Fhnei lichen Haares, und obwohl ich nie eine

hubürſte oder eine Badewanne gekannt, noch
iſchen i Bettlaken in einem Nachthemd ge

chlafen hatte, beantwortete ich die Frage ohne
Zögern und meiſt ohne Fehler, wobei meine Hände
wie an mein Kleid feſtgeleimt ſchienen. Und das
kleine weiße Mädchen, deſſen Vater ein Doktor
war, mußte ſtill ſitzen und zuhören!

Damals geſchah es auch, daß das kleine weiße
Mädchen mich zu ſeiner Geburtstagsfeier einlud.
Meine Mutter wollte nicht, daß ich ein paar Bana
nen als Geſchenk kaufte. Doch als ich weinte und
ſchluchzte, daß alle anderen etwas mitbrächten,
kaufte ſie mir zögernd drei. „Die Leute ſind reich“,

roteſtierte ſie bitter und mit einem Blick auf die
ſtbaren Früchte, „und wozu ſollen wir denen noch

was hinzugeben?“ Jm Hauſe des kleinen Mädchens
ſah ich, daß die anderen Kinder Bücher, Silber
ſachen, Taſchentücher und andere herrliche Dinge
als Geſchenk mitgebracht hatten, Sachen, wie ich
e noch nie in meinem Leben geſehen hatte. Jn
ärchen wurden ſie erwähnt, aber ich glaubte nicht

daß ſie wirklich exiſtierten. Sie lagen alle auf
einem Tiſch ausgebreitet, der mit einem goldbeſetz-
ten Tuch bedeckt war. Vor aller Augen mußte ich
an den Tiſch treten und meine drei Bananen dort
niederlegen, heimlich das goldbeſetzte Tuch betaſtend.
Dann ging ich zu einem Stuhl, der an der Wand
ſtand, ſetzte mich darauf, verſuchte, meine groben

r agriſtokratiſch. Jch beobachtete

Jugendomtlſiches wird
rner vermerken, die im Vor veröffentlicht oder mirgereian n et an a h ne

anſt. mebz tie werden. van
wurde, noch gar d des Gew

rden ungeſtört ihr Glück genießenwiſchen Jugendamt und Polizeim ehe re eingeſtellt cheint,
n
u man auamtes den beſten Willen

vorhandenen e r
das leider in vi r W 37 eRaumſchwierigkeiten. Damit hat in
jedes Arbeitsgebiet zu kämpfen. Demamte iſt es freilich Legri enswerier e

lungen,; ſich im Laufe der letztenWe ffen und in r
Zwecken dienſtbar zu machen. da t
mancherlei Dinge, die ſich als zu klein erweiſen s
und darum, beſonders in Notzeiten wie heute,
den Anforderungen an eine umfaſſende Für-
ſorge nicht gerecht zu werden vermögen.

Das gilt beſonders der ſchulentlaſſenen 152844 1egre Fgedüber. Es iſt dem Jugendamt auch Bn Zu
im Berichtsjahre nicht gelungen, ein gro
angelegtes Jugendheim, das mit der vor
nen terin nicht zu verwechſelnſ
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e
en

iſt, in W lam denn in u o.n ringen. er n r fürben feſtoeſteitt Ma wi Vier ſa i Wie h u
der jetzigen Kriſenzeit ganz beſonders deutlich.

Was zu den einzelnen Arbeitsgebieten ſonſt noch zu ſagen iſt, das wollen wir r n

orſtehenden Reichs heit

der Beeſener Straße gerufen. Aus einer Wohnung

e a

7 288

Abr amowitz, Scharrenstraße 1

rief Auf vi de Wunſch ſnre zue
rieſige e n Wu onnJ mil II bei klein

ereeheaner wieerfeinlichen Reihöteroneh n h gemilhrernelung bei hein

Rauch Anutobrand. r ttwoch, undabends zwei volkst i Leitung: n

e T n.Die Feuerwehr wurde geſtern 9.10 Uhr nach Seitung: Frid Zſchieſing.

im 2. Stock eines Hauſes drang dichter Rauch. Es

us, i ie ben nur Letzte Nachrichten.
e.a nen ireten mußte die Wehr es uir Raubüberfall auf ein Poſtauto

in der Bernburger Straße. Dort war der Motor (WTVB.) Schönebeck, den 18. Auguſt.
eines Zwiſchen den Orten Eggersdorf und Bierer in Brand geraten. Jnt wurde Brand gelöſcht. wurde heute morgen ein Poſtauto des Poſtamtes

Schönebeck üherfallen. Der unbekannte Täter. hat
den Führer des Poſtautos r

tauſend Mark entwendet. rerDie Glüdklichen, die in der Votterie einen nicht vernehmungsfähig. Nach den bis jetzt vor
it ihre liegenden Meldungen ſoll der Täter in einem

und Geſcha lag nd grünen Auto in Richtung Schönebeck davongefah
Pi. Leitung der Preußſſch- ren ſein. Die Oberpoſtdirektion Magdeburg hat

üddeutſchen Klaſſenlotterie gibt nunmehr bekannt, für die Ermittelung des Täters eine Belohnung

uhe zu verbergen, und wünſchte, ich wäre nie Wieder ſtarrte er mich an, ſo daß ich wünſchte,er möchte mal jenſeits der ehenbehnereſe mit

Die anderen Mädchen und Jungen benahmen kommen er mit ſeiner Brille und ſeinen in
c anz ungezwungen ſie waren ſchon öfters einem gekauften Kleidern. Solche Rühri ſo n en n. Sie fürchteten ab michnichtans hatten bei uns nicht viel zu beſtellen.
nicht zu ſprechen u u l re Kehlen Aufgeblaſen war er, das war es. Doch weswegen
wurden nicht rauh und heiſer, wenn jemand ſie war mir nicht klar. e
etwas fragte. Mit jedem Augenblick wurde mir „Mein Papa fährt keine Ziegelſteine“, teilte er
elender und elender zumute. Jn meiner eigenen mir mit, als ob er es mir gut geben wolle. Worin
kleinen Welt konnte ich antworten und ſogar an dabei die Beleidigung l wußge ich nicht, aber daß
en drüben jenſeits der Schienen wagte es eine beabſichtigt war, fühlte ich. Daher gab ich ſie

einer der Jungen, mich oder meinen Bruder Ge zurück. „Mein Papa kann deinen verhaunen“, rief
orge anzurühren. Tat er das ſo warf ich mich ich ihm M gerade als ſeine liebenswürdige,
mit einer Brenneſſel als Waffe auf ihn. Hier elegante Mama ſich mit einer ungeheuren Schü
lernte ich eine neue Art Schmerz kennen. Jn ver Sahneeis in ihren e über uns beugte.
Schule war das alles anders. das kleinel „Nun Clarens“, fragte ſie zärtlich, „was erzählt
weiße Mädchen dort ebenſo ſaubere und ordentliche ihr euch denn?“
Kleider trug wie hier, war ich ihr doch überlegen „Jhr Vater fährt Ziegelſteine, ſie wohnt hinter
weil ich tun und lernen konnte, die ihr ver den Schienen und ſagt, ihr Vater könne Vater ver
ſchloſſen blieben. Aus dieſem Grunde, und weil hauen“, antwortete Clarens mit ſeiner r
mich die Lehrerin ſichtlich anerkannte, hätte ſie ſich dringenden Stimme. „Das macht nichts. Eßt ihr
geſchämt, mich nicht zu ihrem Feſt einzuladen. nur euer Eis.“ Doch ich bemerkte, daß ihre enetkrlic wenn du zuviel zu ne brauchſt mich mit dem Ausdruck der Mißbilligung anſahen,
du nicht zu kommen, nur weil ich dich eingeladen und wußte, daß es doch etwas ausmachte.
habe“, hatte fie mir geſagt. Sie war kaum älter Clarens tauchte ſeinen Löffel tief in ſein Eis
als h. aber ſchon gut en Ganz vage fühlte und ignorierte mich. Jch nahm einen Löffel zur
ich, daß irgend etwas nicht W er und Hand, doch als ich mir vom Eis nehmen wollte,

ute ich ſie dankbar an und erwiderte: „Jch es ein lautes Klappern. Ein niedliches
komme ſchon. Ich habe ja nichts weiter zu tun.“ Ueines Mädchen in blau mit grefgr; weißen
Und jetzt war ich da, bei dieſem a Feſt, Seidenſchleifen in ihren Zöpfen ſchaute mich

au
bei dem man mich nicht haben wollte. hatte daraufhin erſtaunt an.
drei Bananen unter großen Opfern t, nur Ich berührte den Löffel nicht wieder, n
um feſtſtellen zu müſſen daß keines anderen ſaß, die Hände unter dem Tiſch, da und beobachtete
Kinder ein ſolch billiges Geſchenk mitgebracht hatte. die anderen, wie ſie vollkommen ruhig und ohne
Mein Kleid, das zu Hauſe ſo elegant ſchien, kam Geräuſch ihr Eis aßen. Jch wußte, ich würde n
mir hier beſchämend ſchäbig vor. ſo eſſen können und wenn ich verſuchen wollte,

Meine Iſolierung wurde durch die Aufforderung einen Biſſen herunterzuſchlucken, würde es der
geſtört, in ein anderes Zimmer zu gehen und anſganze Tiſch hören. Die Mama kehrte zurück und
einem langen Tiſch, der mit einem weißen Tiſch drängte mich, doch zu eſſen. Ich m Eis und
tuch, herrlichen Kuchen und Früchten ckt war, Kuchen nicht“, erwiderte ich. Sie bot mir Obſt an,
Platz zu nehmen. Nur mein Wunſch, meiner und ich nahm es in dem Gedanken, daß ich es zu
Mutter alles darüber zu berichten, und alles, was Hauſe eſſen könne. Doch als die anderen ſich vom
es in der Welt zu T ren, auch wenn es Tiſch erhoben, ſah ich, daß keines der Kinder Obſt
weh tat, hielt mich davon ab, unbemerkt durch die in der Hand hielt. Taher ließ ich auch meines
Tür hinauszuſchlüpfen und ſchnell nach Hauſe neben dem koſtbaren Kuchen und dem Eis liegen.
5 laufen. Am Tiſch ſaß ich neben einem kleinenn Im anderen Zimmer wählten die Kinder ihre
z Partner für ein Spiel, und das kleine weiße Mäd-welcher Straße wohnt ihr?“ fragte er, um ſchen ſaß tatſächlich vor dem Klavier, bereit zum

öflich den Verſuch zu einer Kon Spielen. Meine Augen ngen feſt an ihr daß
verſation zu machen. jemand wirklich Klavier ſpielen konnte Alle Paare

ienen.“ waren für das Spiel zuſammengeſtellt, nur miEr ſah mich erſtaunt an. „Hinter den hatte keiner der kleinen Jungen Wfrogt: „Will
Schienen! Dort wohnen nur ungezogene Kinder.“ du bitte meine Partnerin ſein?“ Sie gingen mir

Ich ſtarrte ihn an und verſuchte, mir eine Er zie aus dem Wege die gleichen Jungen,
widerung auszudenken doch es gelang mir nicht. die in der Schule doch ſo dumm waren. Die
Er ſuchte daher das Geſpräch in andere Bahnen Mutter meiner kleinen Gaſtgeberin verſuchte
zu lenken. freundlich zu ſein: „Biſt du etwa krank, Agnes„Mein Papa iſt Rechtsanwalt was iſt denn fragte ſie. Möchteſt du nach Hauſe gehen
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deiner?“ „Ja.“ Meine Stimme klang rauh und„Fährt Ziegelſteine.“ lbvrochen, Fortſetzung ſog
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Jn der ganzen Welt ſchließen Mann und Frau
eine Ehe; in Oeſterreich aber gibt es nicht nur dieſe,
die normale Ehe, ſondern auch eine Dispens
ehe: die zwar nach Anſicht der Gerichte keine

icht-Ehe iſt, aber von ihnen dennoch jederzeit als
ungültig erklärt werden kann und auch aus
nahmslos als ungültig erklärt wird. Nun kommen
dieſe Dispensehen keineswegs vereinzelt vor, können
alſo nicht als ein bloßes Objekt zur Uebung des
Witzes von Juriſten betrachtet werden, ſondern ſind
geradezu eine Maſſenerſcheinung.

Zählt man doch bereits an fünfzigtauſend
Dispensehen,

und es würden ihrer wahrſcheinlich noch mehr ſein,
wenn der Dispens, auf Grundlage deſſen ſie ge
ſchloſſen werden, nicht ſo ſchwer erreichbar
wäre. Er wird von der „Landesſtelle“ gegeben.
Was in dem monarchiſtiſchen Oeſterreich der vom
Kaiſer ernannte Statthalter war, iſt jetzt der von
den Landtagen gewählte Landeshauptmann. Dieſer
Dispens iſt aber nur von zweien der Landeshaupt
männer zu bekommen: dem vom Lande Wien und
dem vom Lande Kärnten, die beide nicht Chriſt
lichſoziale ſind; in allerdings ſpärlichen Fällen kann
man ihn auch vom Bundeskanzleramt erreichen, an
das gegen die Verweigerung des Dispens ein Ein
ſpruch gerichtet werden kann. Es iſt nun für die
Heuchelei, die hier im Schwange iſt, bezeichnend,
daß dieſe Dispenſe, die den Klerikalen ein Greuel
ſind, von jedem Bundeskanzleramt gegeben werden,
ſelbſt dann, wenn als Bundeskanzler der Herr Dr.
Seipel fungiert, dem doch nicht zuzutrauen iſt,
daß er von den katholiſchen Verpflichtungen abirren
könnte; es wird das dann ſo gemacht, daß abge
wartet wird, wenn Herr Seipel auswärts iſt, und
die Bewilligungen dann der Vizekanzler gibt. So
werden die Dispensehen erzeugt; wenn ſie aber
geſchloſſen ſind, werden ſie für ungültig erklärt.

Was iſt das nun: der Ehedispens und die Dis-
pensehe?

Das öſterreichiſche Eherecht iſt ein konfeſſionelles
Recht; es iſt kein einheitliches Geſegz für die
Staatsbürger, vielmehr ein Eherecht für Katho
liken, für „Nichtkatholiſche chriſtliche Religions
verwandte“ (Proteſtanten) und für die Juden;
für jede Konfeſſion anderes Recht und Geſetz

Während den Näichtkatholikken und Juden die
Trennung der Ehe (in Oeſterreich heißt die Auf
löſung der Ehe, die das Deutſche Bürgerliche Ge
ſetzbuch als Scheidung der Ehe bezeichnet, Trennung
der Ehe, wogegen die deutſche Aufhebung der ehe
lichen Gemeinſchaft in Oeſterreich Scheidung von
Tiſch und Bett genannt wird) geſtattet iſt, iſt ein el
Ehe zwiſchen Katholiken ſchlechthin
unlöslich; ſie kann nur durch den Tod
getrennt werden, was zur Folge hat, daß Leute, die
als Katholiken geheiratet haben, ſelbſt wenn auch prieſe
nur ein Teil ſchon zur Zeit der geſchloſſenen Ehe
der katholiſchen Religion zugetan war“, ihre Ehe
niemals auflöſen können, verheiratet bleiben, auch
wenn durch „Scheidung von Tiſch und Bett“ ihre
Ehe tatſächlich ſchon Jahre und Jahrzehnte lang
anfgehoben iſt. Das „Eheband“ bleibt von
alldem unberührt, bleibt unauflöslich; eine neue,

eine zweite Ehe iſt den Katholiken unerreichbar.

Und wenn der andere Cheteil als Wahnſinniger
ſein ganzes Leben im Jrrenhaus, als Verbrecher
ſein ganzes Leben im Zuchthaus verbringt, wenn
der Mann die Frau kaltherzig, die Frau den Mann
leichtfertig für immer verläßt: da ſie katholiſch ge
heiratet haben, bleiben ſie ſo lange mit
einander verheiratet, als ſie leben.
Was dieſe „unlöslichen“ Ehen an Menſchen
qual, an bitterem Leid hervorrufen, iſt nicht zu
ermeſſen; nicht minder klar aber iſt auch, daß die
berühmte Sittlichkeit dadurch nicht gewinnt. Ur
triebe der Menſchen machen vor Geſetzespara
graphen nicht halt; alſo war die Folge, daß ſich die
Menſchen, wenn ſie einander nicht heiraten durften,
ohne obrigkeitliche Bewilligung liebten, „Konkubi
nate“ eingingen, und die Kinder, die ihren Ver
hältniſſen entſproſſen, uneheliche Kinder wurden.
Auch die verſtockteſten Klerikalen hätten einſehen
müſſen, daß hier eine Reform uneriäßlich iſt.

Aber alle Verſuche, das mehr als hundert Jahre
alte Eherecht zu reformieren, Serſuche, die ſchon in
der alten Monarchie eingeſetzt hatten, ſcheiterten an
der ſtarren Unnachgiebigkeit des Kierikalismus;
ſelbſt die von dem damaligen Juſtizminiſter ein
gebrachte kleine Reform ging in dem erſten Parla
ment der Republik nicht durch. Inzwiſchen war die
Verwaltung des Landes Niederöſterreich (damals
noch mit Wien vereinigt) an eine ſozialdemokratiſche

Ehekrieg in Oeſterreich
Regierungtz Schober verteidigt mittelalterliche Ehezuſtände Vormarſch der

Reaktion beſeitigt ſozialdemokratiſche Ehe-Reformen
Von Feiedeich Auſterlitz (Wien)

Mehrheit geraten und Landeshauptmann („Landes-
ſtelle“) wurde der Sozialdemokrat Sever (nach
dem die Dispensehen manchmal auch „SeverEhen“
genannt werden). Jetzt wurde der Dispens ent
deckt, das heißt eine in dem alten bürgerlichen
Geſetzbuch verſchollene Beſtimmung zum Leben ge
bracht. Das katholiſche „Eheband“ iſt nämlich ein
Hindernis der Ehe, aber von Ehehinderniſſen kann
„aus wichtigen Gründen von der Landesſtelle Nach
ſicht erteilt werden ſie können nachgeprüft, von
ihnen kann dispenſiert werden.

Seit dem Jahre 1919 wird dieſer Dispens vom
Ehehindernis des Ehebandes erteilt, und da
durch den Dispens das Ehehindernis behoben
iſt, ſteht einer neuen Ehe kein Hindernis mehr

entgegen.
Die Unlösslichkeit der katholiſchen Ehe und das aus
ihr ſich ergebende Verbot der Schließung einer
neuen Ehe wird dadurch umgangen. Da nach dem

der in ſo reichlicher Zahl die berüchtigten
Kriegsehen gebracht hatte, das Bedürfnis nach Auf
löſung unglücklicher Ghen beſonders groß war, dieſes
Bedürfnis auch durch viele Jahre künſtlich zurück
geſtaut worden iſt, war der Andrang der Bewerber
um einen Ehedispens naturgemäß ſehr groß. Und
zwar aus allen Geſellſchaftsſchichten, aus den
bürgerlichen Kreiſen vielleicht am größten.

Nun war die Sache eigentlich ein bodenloſer
Skandal: mit der einen Hand erteilt e der Staat
durch ſeine Landeshauptmänner oder durch ſein
Bundegskanzleramt den Dispens, führte alſo
die Dispensehe ſelöſt herbei; mit der anderen Hand
ließ er durch ſeine Gerichte die Dispensehe
vernichten, die Dispensehen für ungültig er
klären. Dieſe Situation veranlaßte den Verfaſſungs
gerichtshof im Jahre 1927 zu der Erkenntnis, daß
durch die doppelte Entſcheidung ein ſogenannter be
jahender Kompetenzkonflikt entſtanden iſt, und
dieſen Kompetenzkonflikt hat er dahin gelöſt, daß
zur Entſcheidung über den Dispens nur die Ver-

richte den von ihr erteilten Dispens nicht er
prüfen dürfen, vielmehr reſpektieren müſſen, alſo
die Dispensehe wegen des Ehehinderniſſes des Ehe
bandes nicht mehr für ungültig erklärt
werden darf.

Damit war die Dispenzehe auch vor der An
gültigkeitserklärung geſchügtt:

wenn in einem konkreten Fall der Kompetengz
konflikt erhoben wurde, ſo war die Dispensehe ge
rettet, konnte ſie nicht mehr vernichtet werden.
Aber der Klerikalismus ließ nicht locker, und ſo
hat er auch das neue Kecht des Verfaſſungsgerichts
hofes nicht hingenommen. Seine Antwort war
eine beiſpielloſe Hetze gegen den Ver
faſſungsgerichtshof, den man deshalb
politiſcher Parteilichkeit beſchuldigte. Bei der den
Heimwehrfaſchiſten zuliebe gemachten Verfaſſungs
reviſion fand ſich die erſehnte Gelegenheit, den un
abhängigen Verfaſſungsgerichtshof los zu werden.
Man löſte ihn, deſſen Mitglieder auf Lebenszeit
gewählt waren, durch Geſetz auf, änderte ſeine
Wahl und Zuſammenſetzung, und brachte ſo einen
Gerichtshof zuſtande, in dem die Regierung und

Dr. Sellheim, Leiter der Leipz gwesnein e den zpr W T
merzloſen un u onige Umwälzung in er t

meckenden,

Likör, der
n Drogen enthält. Die bisherigenu heben ein äußerſt günſtiges

eſultat erzielt.

der Klerikalismus gleichermaßen auf eine ſichere
Majorität zählen können. Er hat die von ihm er
wartete Arbeit ſofort willig geleiſtet, hat in einer
Entſcheidung, die dieſer Tage veröffentlicht wurde,
das frühere Urteil aufgehoben und damit den Un
gültigkeitserklärungen der Gerichte wieder den Weg
geebnet.

Die fünfzigtauſend Dispensehen, die als Folge
des alten Erbenntniſſes daß Gefühl der Sicher
heit erlangt hatten, ſind nun wieder vogelfrei.

Notwendigkeiten der Zeit halbwegs ein Gefühl hat,ſo Wente ſie vie durch dieſen Tendenzſpruch her

waltungsbehörde kompetent iſt, weshalb die Ge-

Die Gebr iner ell a died Be ſeez lt e x ihrer
nnungen.Ge d Und die es dem heu

enr Konſequenz einen Trennunggsſtrich

rieſenen vergangeneder arbeitende Menſ der muhnkeßende e

Behörden im 17. und 18. Jahr
ndert Dienſtleuten, die es hatten, r

ſauer verdientes Geld ſich Kleidung ähnlich der
ihrer Arbeitgeber zuzulegen, die Vermeſſenheit be
ſtraften und durch Verordnungen einſchränkten.

ä der einfache Untertan nach den Ge
ſetzen der Vernunft und Herzlichkeit miteinander
verkehrte, hatten Adlige und Hof beſondere Vor
ſchriften, das Zeremoniell, nach denen ſie ſich be
wegen, n, ſtehen und ſchlafen mußten. So
e die Langeweil und das Nichtstun organi
ſiert. Dazu brauchte man eine Unmenge von Die

rn, deren Haltung aus den Steuern, die man
m Volk erpreßte, beſtritten wurden.
Führend war in dieſen Dingen durch Jahrhun

rte der Hof. auch die verchiedenen Könige Frankreichs vor der Revolution
en nichts zu wünſchen übrig. Unnatürlichkeit

und Unfreiheit lähmten die geringſten menſchlichen
Die Hofetikette hatte jedes Gefühl,

7 einung von vornherein feſtgelegt, und wer
n verſtieß, wurde in Acht und Bann getan.
onders lächerlich und koſtſpielig war die

Kleideretikette. Marie Antoinette zum Bei-
r durfte ein Abendkleid nur ein einziges

L al, Straßenkleider höchſtens zweimal tragen.
Der r Hofſtaat der Königin beſtand aus

450 Hofbeamten, die alle merkwürdige Titel
ten. Je prunkvoller und vielſagender ein ſolcher

itel war, deſto eniger hatte die ihn führende
Perſon zu tun. Es gab beiſpielsweiſe einen Seifen
aufſichtsherrn oder einen Aufſeher der Korſett
veſchließerinnen. Jeder ron den Beamten durfte
nur eine einzige ſtreng begrenzte Amtshandlung

du nte Marie Antoinette zum Beiſpiel ein
Glas Waſſer, ſo erſchien der dazu beſtimmte Die-

Marie Antoinette geht zu Vett
Eine Feremoniell- Komödie des Abſolutismus

Halbheiten beſteht, nicht zu denken.

der Königin nicht etwa ſelbſt reichen, er hatte es
bloß abzuſetzen und zu klingeln, worauf die dienſt
tuende Kammerfrau erſchien, die ihrerſeits die
dienſttuende Hofdame davon in Kenntnis zu ſetzen
53 daß 1 c Glas es wünſche.ieſe mußte feierlich erſcheinen e langen amHofe üblichen Handſchuhe ablegen und der Königin

das Glas überreichen.
Eine der ſchwierigſten Prozeduren, die ſich all

täglich wiedevholte, war das Anlegen des
Nachthemdes. Dieſes Theater bedeutete ähn
lich wie das „Lever du roi“ ſeas Aufſtehen des
Königs) ein feierlicher Staatsakt. Die Kammer
frau half Marie Antoinette beim Entkleiden, das
letzte Wäſcheſtück wurde abgelegt und das Nacht

hemd bereit gelegt; dann mußte die Kammerfrau
klingeln. Es erſcheint nun nach feierlichem Antlopfen die Herzogin von Orléans, die die „beſon

dere Auszeichnung“ genoß, beim Zubettgehen der
Königin anweſend ſein z dürfen. Dieſe legt ihreHand ſchube feierlich ab, um das Nachthemd in

Empfang 8 nehmen. Dann wird wiederum ge
klingelt. iesmal erſcheint die Gräfin du Pro
vence, die Schwägerin der Königin von Frank-
reich, die von ihrer eigenen Kammerfrau
iſt. Die gräfliche Kammerfrau hilft beim Ablegen
der langen mit unzähligen Knöpfen verſehenca
Handſchuhe, die Gräfin du Provence nimmt, ſobald
ihre Hände unbekleidet ſind, aus den Händen der
Herzogin von Orléans, die in genau vorgeſchrie
bener Entfernung mit dem Nachthemd in der Hand
dazuſtehen hat, das Hemd in Empfang, um es der
Königin endlich überzuſtreifen.

ar das Nachthemd angezogen, ſo konnte re
Majeſtät noch lange nicht etwa ſchlafen. Es folgte
noch das Anlegen des Nachtkorſetts.

Dieſes Nachtkorſett war ein a der ſich
in einem mittelalterlichen Muſeum für Folter-
werkzeuge auf ſeinem richtigen Platz befände. Es
beſtand aus einem dichten Fiſchbeingeſtelle, das mit
Seide und Spitzen überzogen war und Spitzen
ärmel beſaß. Ueber der Bruſt endete es in ſeide
nen Schals, die feſtgebunden wurden, damit das
Nachtkorſett nicht verrutſchte. Jene Zeit ſah in
der Weſpentaille den Jnbegriff der Eleganz. Da-
mit dieſe unnatürlich enge Gürtelweite im Schlafe
nicht verloren gehe, wurde das Nachtkorſett ge
tragen. Man glaubte, daß ſich der Körper auf
dieſe Art an die enge Taille „gewöhnen“ würde.
Der bis zur Bewußtloſigkeit zuſammengeſchnürte

ner damit auf dem Präſentierteller. Er durfte es
aber, weil er nur ein „geringer Bedienſteter“ war,

Körper hatte nur wenige Sekunden am Tage die

vorgerufene Erregung wohl dazu ausnnten ein Ge Iehtenheſnen r
t

können.

ein
S

dient e e e chren Körper
dehnt und geſund erhält. A. L
Immer mehr Frauen

an die Arbeitsfront!
Was eine amerikaniſche Jnduſtriekammer

vorzuſchlagen wagt.

Spottbillige und noch dazu r
Frauenarbeit im Lande der goldenen Möglichkeiten
ewünſcht? g. nach Belieben, wenn

ich die amerikaniſchen Fabrikanten im Norden und
in den atlantiſchen Küſtenſtaaten von der verführe
riſchen Beredſamkeit der Jnduſtriekammer im
Birmingham, Alabama, überzeugen laſſen
und ihre induſtrielle Tätigkeit nach dem romanti
87 Süden mit ſeiner W Arbeitsfür-
orge verlegen. Die Jnduſtriekammer hat ſoeben
eine ſehr ſchöne Reklameſchrift unter dem vielver-
ſprechenden Titel „A new Reſervoir of Woman

r v mrherau n, die ſicherlich ihren Effekt im indu
ten Lager hüben und drüben nich Serfehlen
wird.

Jn dieſem Bekenntnis der amerikaniſchen indv
ſtriellen Kollektivſeele entdecken wir, daß von
147.249 weiblichen Weſen über zehn Jahre in
Birmingham nicht weniger als 106 608 arbeitslos
ſind. Arbeitslos will in dieſem Zuſammenhang
ſagen, daß die Mehrzahl dieſer weiblichen Weſen
nichts anderes zu tun hat als ſich um ihre Heime
und Familien zu kümmern, zu kochen, waſchen und

h r in die Welt zu u erringen Sorge zu tragen. Unzweife die
Jnduſtriekammer hat recht, dieſe „arbeitsloſen“
Frauen müſſen in irgendeine vernünftige Beſchäfti-
gung gebracht werden, in der ſich von ihren Ar
beitskräften zu Nutzen der ſehnſüchtig vom Süden
herbeigewünſchten Jnduſtrien prx'ieren läßt.

Man wird von bürgerlicher Seite mit herab-
laſſender Handbewegung erklären, daß es ſich in
der Mehrzahl doch nur um anſpruchsloſe er
frauen handelt. Gemach. von dieſen 106 608 arbeits
loſen Frauen ſind 73 124 weiß, ein Beweis mehr,
was es mit dem gehobenen Lebensniveau der
Weißen im amerikaniſchen Süden auf ſich hat.
Und nun weiter in den Worten der induſtriellen
Reklameſchrift „Wochenlöhne von 10 bis 15 Dollar
werden auf faſt alle ihre Anziehungskraft nicht
verfehlen. Manche können ſogar zu niedrigeren
Löhnen angeſtellt werden.“ Man ſieht. daß die
amerikaniſchen Jnduſtriellen ein würdiges Gegen
ſtück ihrer Brüder jenſeits des Ozeans ſind.

Marlene Dietrich berichtigt. Die in Tagespr
und Oeffentlichkeit über Frau Marlene Die
kurſierenden Gerüchte veranlaſſen den Gen
Repräſentant der Paramount ausdrücklich und
offiziell zu erklären, daß an all den, aus leider ur
köontrollierbaren Quellen ſtammenden Nachrichten,

Möglichkeit, ſich frei zu bewegen, und zwar in kein wahres Wort iſt.



Wer ſict ums verraten Der Ardeitemartt in Gittedentichiene,

Taten der Revolutionäre
Kommuniſtiſcher Parteifunktionär liefert ſeine Klaſſengenoſſen

ans Unternehmermeſſer zeitlich bedingten ErweEnde i 1929 wurden in Mitteldeutſchland
Jm „Klaſſenkampf“ vom Dienstag ſchreiben die vorſitzende der Krughütte, Otto Weſſel, ein durch die Reichsanſtalt 72 190 Arbeitsloſe unter

Die Zf en um ru e arufe reren re 38aber ſind in dieſem Jahre über die Zahl
im Vorjahre nicht et Saiſonkräfte
bereits jetzt W arbeitslos, au 10
Arbeitnehmer mehr e nicht jahres

Leinen Gernegroße aus der Lerchenfeldſtraße etwas waſchechter und linientreuer Oppoſitioneller und ſt ü t, Ende Juli d. J. dagegen 157 860.

über „Bankrottder Sozialfaſchiſten in Kommuniſt, der der Polizei und Mangsfeld AG. 4
Mansfeld“. Wenn dieſe Leutchen wüßten, Dutende von Arbeitern ans Meſſer geliefert hat. Steigende Arbeitsloſigkeit auch in Diewelches Gelächter ſie mit ihrem Produkt unheil- Wenn heute l der in England regiſtrierten rbeits-ſadbrngt
baren Größenwahnſinns unter den Arbeitern aus Arbeiter eher e h en iſt auf 2011 467 l a M Seit Junilöſten, würden ſie ſich hüten, weiterhin einen der Wnnen ſie ſich r h eine derartige Ziffer nicht mehr erreicht

bei
artigen Unſinn zu verzapfen. Tatſache iſt jeden Kommuniſtenführerde alle die demte noch nicht wiger enge.. Veſel terten o Her Konfitt in der Hoizinduſtr'e.

ellten Arbeiter darunter auch eine Anzahl ſo-] Sijeſer hat in dem Betriebsratszimmer bei Aus Der Arbeitgeberverband des Holz
Revolutionäre, faſt tagtäglich in den bruch des Streikes das gange kommuni-gewe rbes hat bisher anſcheinend keine allge

rkſchaftsbüros vorſprechen, um ſtiſ ch meine Anweiſu ur abſetzung der Löhnetiſche Parteimaterial, die Korreſpondenz ng zur Her s
durch Vermittlung der Gewerkſchaften wieder mit der Unterbezirks und Bezirksleitung, den ge in t r neben

in den BHetrieb hineinzukommen. ſamten Organiſationsplan der Zellenleitung auf Arbeiterſchaft den L ntie ungediktaten energiſchen
Das „revolutionäre“ Zentralſtreikbüro in Eis dem Betrieb, die Zellenleiter ſowie die Mitglieder Widerſtand. Das zaärbeitsminiſte-leben liegt öde und verlaſſen da; dorthin verirrt ſich liſten der Kommuniſten treu und brav auf demſrium hat nunmehr einen neuen Schlichter zur e

kein Arbeiter mehr. Die durch die Schuld der l e ſen jedenfalls, damit ja Beilegung des Konfliktes ausfindig gemacht.
Kommuniſten noch auf der Straße liegenden recht ſchnell der etriebsleiter Einſicht in FarbentruſtsArbeiter haben klar erkannt, daß ihnen nur durch dieſe Akten nehmen konnte. Es iſt ſelbſtverſtändlich, Braun odlengruben des

die Machtder Organiſation geholfen wer daß ſich die Werksleitung ſolch wertvolles Material Gewinnerhöhung im Jahre 1929.

242 876 n Tun I e
Z (paſenderd herd ErS Sem ee Krau o h

S o e rg. et er t 9 Mk. wegen See

7. Bezirk. Die erweiteverweitung beſchloß, das r

M in r r rſtattfinden

n rw 8 2 7777 h lte ne ſchaft a ich der
Turn u.Ee ſind i e an

z Se e Stoyve keit 9 Pahl e
den kann. Die Zahlen, die in dem genannten Ar nicht entgehen läßt, zumal dadurch es ein leichtes! Die Braunkohlengruben der JG. Farbeninduſtrie e e rig

tikel von den einzelnen Betrieben aufgeführt wer für ſie war, diejenigen Leute nicht wieder einzu in Mitteldeutſchland haben im vergangenen Jahre
den, entſprechen ebenfalls nicht den Tatſachen. Wenn ſſtellen, die an der Spitze der kommuniſtiſchen Partei n h e v Die ge
der Klaſſenkampf“ weiter ſchreibt, daß die Maß unter Führung von Otto Weſſel in den Be reinen Dividendenangaben konnte bei ſonſtregelungen auf Grund der Liſten, die der Mans- trieben kommuniſtiſche Parteipropaunveränderten Ergebniſſen e Grube

feld AG. durch die Polizei geliefert wor- ganda trieben. bei Bitterfeld AG. die Gewinnausſchüttung um
den ſeien, vorgenommen ſind, dann hat er nur ver Und dieſer Menſch ſchämt ſich nicht, auf dem 48 000 auf 240 000 Mk. und die Conſoli
geſſen, anzugeben, ſogenannten revolutionären Gewerkſchaftskongreß diertes Braunkohlenbergweri Caroline bei Off-

noch große Töne zu ſchwingen über den revolutio leben AG. ihre Ausſchüttung um 72 210 auf 288 840wer der Polizei dieſe Eiſten Kbermittelt hat. [nären Elan der Mansfelder Arbeiter. Er iſt einer e n e en eng eng Nee
Wir können ihm in dieſer Hinſicht etwas das derjenigen, die dazu beigetragen haben, daß heute 63 r der Braunkohlenwerk Hermine

Gedächtnis auffriſchen. Das iſt der heutige Hundert noch eine Anzahl Arbeiter außerhalb des BetriebesprogzentRevolutionär und frühere Betriebsrats auf der Straße liegt. ten e Die her er ſehen gen Kionge:

Mart o oblieben aber die wohlerworbenen Rechte der Klein w. 2 we 300 000 7 Pro
rentner und Kriegsanleihezeichner?“ chaft Eliſe i Halle 5000000 d

Deutſche Grude bei

Der Montag iſt im Streitgebiet, abgeſehen von Daß im Bruüning Kabinett Gehalt (Gent eie Tet *0000 12 Proz. 12Pr0ä
einigen unbedeutenden Z nfällen an der belabbaupläne in Erwägung gezogen werden, kann BVitterfeid AG. 2400000 10 Proz. 8Proz. W.
giſchen Grenze, ruhig verlaufen. Die Kom
muniſten hatten den Mut, die von ihnene er der ren

nicht überraſchen. Die Brüning Regierung iſt nuronſequent, wenn ſie nach ihrer Lohn ranntohien-Jn
abbaugaktion nun auch an den Gehalts 500090 12 Proz. 12Proz.abbau herangeht. Daß Lohn und e ertesdi uführen e tontten em Ronteg enre 10 000

e e h h e e rer ri i ceen, der Geldwerſchleuderung für militarifti-- e e e 4ä 12 Pros. 2Proähatten. das Abhröckeln &r PenſioneArbeitgeberfront weiter trotzdem die Scharf e e en x den e Art n u
macher immer r n, mit threr Einſchüch- ſchreiende Ungerechtigkeit darſtellt, iſt der eerſacr Körbisdorf 7 zu verzeichnen, die
ſheng iir den z ihren Gunſten zu ent natürlich ein anderes Kapitel. Braunkohle

Alle Bem des Präfekten des nördlichen
S direkte rhandlungen zwiſchen Arbeit

n und Arbeitnehmern herbeizuführen, ſind an htung der tfmäger bis
eitert; dennoch iſt eine allgemeine Entſpan a

er Zage eingetreten und man hofft daß die f4 Coebhels kneift

r e vroviforrh s Er verleumdet Minicterpräsidenten Braun
Und el Hinter d. D. Bauer gemeint haben

Die Streikbewegung droht nunmehr auf
die Minendiſtrikte in den Departements
Sarne, Herauld und Averont über r Dier e lterſhet aft verlangt die Ein
berufung er Gewerkſchaftskonferenz, de u Am Dienstagmittag konnte endlich der Pro Rechtsanwalt Graf von der Goltz, Stettin, in deſſen
Forderungen Lohnerhöhung zeß gegen Goebbels ſtattfinden, nachdem er Verlauf der Verteidiger den Gerichtsſaal verließ,

bisweilen zweimal wegen angeblicher Erkrankung nach Beendigung des Plädoyers aber wieder im
Goebbels vertagt worden war. Inzwiſchen hatte Gerichtsſaal erſchien. Er beantragte Freiſprechung
der Angeklagte ſeine Ausrede zurechtgelegt. Die des Angeklagten. Nach kurzer Beratung des Ge-

Gerichtsverhandlung ſtand unter dem Druck richts verkündete der Vorſitzende die

ben Die der Keinen Fabriken, die die
orderungen der weiſt Gewerkſchaften ohne
ückſicht auf den Induſtriellen-Verband angenom

men und ihre Betriebe wieder geöffnet haben,

r x r. P irrt des Präf evon irekte Verhandlungen der Nationalſozialiſten, Freiſprechung Goebbels wegen Mangels anh er chaften und dem Jnduſto ne die in einer am Montagabend ſtattgefundenen Beweiſen.

öffentlichen Verſammlung auf den Prozeß hin Das Gericht hat alſo den Ausſagen der vier Na
gewieſen und aufgefordert hatten, vor Gericht zu tionalſozialiſten größeres Gewicht beigemeſſen als

Her Sinn der Quertreiberei. erſcheinen. Die Folge wer ein rieſiger Andrang. den Ausſagen der drei Kriminalbeamten.
Die kommuniſtiſchen Quertreibe- Das Gericht verlegte die Verhandlung aus dem Nach Schluß der Verhandlung kam es vor dem

reien im e gohnkonflikt haben Schöffengerichts in den großen Schwurgerichtsſaal. Gerichtsgebäude zu einer nationalſozialiſtiſchen De

d r e h g u e eher gekniffen hatte.u a a r nkreuzen icht warS e W
t haben noch rer gehabt.

en Grund t in e d der Alle Bänke waren beſetzt, ſelbſt auf den Zeugen monſtration, wobei Goebbels von ſeinen Anhängern

m Verlangen der Nazis entgegengekommen. Die

e e e e e Seele wehen S r U Spiel

auch

großen Fabrikanten ſind unnachgiebig.

n Zu Finſüdrens der bänken ſaßen nationalſozialiſtiſche Zuhörer in Hit Blumenfträuße dafür überreicht wurden, daß er

antſierung der an chen Arbeiterſchaft werden. iner öffentlichen Wählerverfammlung der
re e e wiſten Nationalſozialiſten Als Goebbels im Gerichtsſaal ßehetersnartrück faſt mit 2 wzrien wie v J erſchien, wurde er von ſeiner Horde mit lauten p

r die Sedanten Sozialver Heil Rufen empfangen. r Sportamtliche Bekanntmachungen.
rung Front zu machen. dieſe Kundgebung, aberC wegen Beleidigung des preußiſchen Miniſter de v 1 W r e

w im Gewerk tshaus Ge ts 2präſidenten Otto Braun angeklagt, von dem er in S n i de wightige Zei
öffentlicher Wahlverſammlung behauptet hatte, daß u faſſen ſind. Die Stclemmintg o 1980 Adr krainnen.Wir erſuchen die Mi u zu erſcheinen.Braun von galiziſchen Juden beſtochen worden tolieder, pu De Vergend.
ei. Der Angeklagte leugnete heute dieſe Beleidi W e Fr den 17. u finden

ocent Fad. Wanslebe ndor). 105 s rgenannt zu haben. Drei Kriminalbeamte erklärten Rutſcherhe P. merſebrag m anieteny Geſellſchafts
unter ihrem Zeugeneid, daß Goebbels r Frie h uhr: Fran n i en wäreſagt habe. Goebbels ließ demgegenüber vier Na 8 r 3n un allererſter tionalſozialiſten aufmarſchieren, die das Gegenteil 35 16 hre et e e e
bekundeten. Der Oberſtaatsanwalt erklärte in ſei-136 17 Uhr. Fichte I Ammendorf S (Bede Se u

v it als wir mit unſerer Währung am nem Plädoyer, daß er den Zeugenausſagen der in v gee et en e
139 1416 Uhr: K Möckerli 19Nationalſozialiſten nicht viel Glauben ſchenken 14 üÜhr: Kayna I Dürren m wo terli

nne. Er glaube den Ausreden Goebbels nicht, r. Sieg r
en

ehen. Auch unſer Berufs 36 find b A dorf Tdegentum e a e irſnate Gefängnis. Jm Verlaufe des Plädovers Teipie Wer iſi grewr Ware u h.
erſtändnis dafür, e Beamten des Oberſtaatsanwalts kam es zu einem heftigen EqſedzrichterVer g. Freitagreren nete be berufen, wo Zuſammenſtoß mit dem Verteidiger Goebbels, dem den e e rin n V ihr in Ratten

tiefſten Punkt angekommen. Die Ordnung der
kann an der Einſchränkung der Perſonal hieſt ihn ar ſndig un deemregte neun Roſt e v e e rer 3

Der e wen 29.Sieger vom 13. Juli, irrt mit Saldow, werden mit

La nur die

Jagd Konzert.

W. Kapphamme en 2.
irkeveteate Donmit Som d S
Uhr. T u 4 S Hoſe S

u t a e emitzubringe m 19. findetin n e i ingwahlſpiel
beſteht er die S Bitterfeld einſchließlich der Orte Gräfen

Jurte den
adie Gegner re h Nr. 104 ver

legt auf den 5. Oktober, Nr. 105 auf den 28. September,
Nr. 131 bis 138 den 12. Oktober. Am 14. September
(Reichstagswahl) beſteht de C T le: 7 r den n ag Spielverbotweiſe erneut darauf da Gefellſchafesen

nft
ans Donner,i. a er. e rprr: Ramſin I Gre IPetersroda ra i 30 Wür: ne J u

weißig). W 15.30 Uhr: Gr. r. Roifenhainichen). 99 11 Uhr: Roitzſch II
Pahl, Greppin). 100 13 r: Ramſin

(Richter, r S Ubr: u 7 II 8ernew(Tppelt, W 12.30 dwei (Henge, a Scin: 99finden auf dem Gemeindeſportplatz in Petersroda ſtatt.

Hans Donner Bezirks-Spielausſchuß oben

Aus anderen Verhänden
Das 3. Radrennen in Halle.

r Sonnt den 17. A iſt das dritte große Radz h rerden. betende bei zum Austrag kommende

2 der Steher über 100 Kilonden i nur AFahrer am Start ſehen.
Schindler (Chemnitz), der

ammen, denen h 4 zur e t. Hier ent
da die ſchnelle halliſche n jedenik den s ren zur m T

ſcheinen. Um en in Halle gute Fahrer er u
können, ſteht den halliſchen Fahrern ein Schrittmächer
zur Verfügung, hinter dem jeder Fahrer erproben kann, ob
er ſich zum Steher eignet.

Das Steherrennen um „Das goldene
in Leipzig, das Dienstag zum Aus

e gewann Sawall mit 99,780 Kilometer.ten Lauf hatte Dederichs mit 32: 52,4o gi ometer) und im zweiten Lauf Thollembee

mit 47:57,4 (60 Kilometer, neuer Bahnrekord) die
Spitze.

Vereinsmitteliungen
Turn und Sportverein Bitterfeld. Donnerstag, den 14. Auguſt, 20 uhr, Naumanns Verſammlung.

Der Wichtigkeit halber wird um eadtreiges Fr. yywt.

Leipzig
Donnersta 10.25 Pyr y S itung bringt.12 Uhr: Menuett platten). e undbericht. Anſchließend: re uralten hr:

Hörbericht aus Bad Liebenſtein i. Thür. 15 Uhr: Kinderſpielſtunde. 16 Uhr: Rudolf Requadt: Begegnungen mit e
männern. 16.30 bis 17.30 nyr, Nachmittagskonzert (Kur
kapelle von Bad en d Uhr: Dr. z ich,

Donnerstag: 5.50 und. 6.55 Betterbericht.6.30 Uhr: Funk- „Gymnaſtik. 7 bis 7.30 Uhr:
10 Uhr: Jm Kremmener Luch: Der Moorochs brüllt greß
Rohrdrommel). Erich Kl 10.30 und 13.30 Uhr:Nachrichten. 10.35 bis 1 45 Uhr: Mitteilungen es er
bandes der Preuß. Landgemeinden. 12 bis 12. r: Scholl
plattenkonzert: uſſiſche Tondichter. 14 Uhr: Schallplatten
konzert. 15.30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16 bis 17.80
Uhr: Nachmittagskonzert aus Jepfin 17.30 Uhr: arme

ß uhr: Fü h rie: n üg
ſchrittene. 19.25 r: Für Lonbwirte: gem

t tbeſtellung. Rittergutsbeſiher Schlange. 20 Uhr: e

h Dichtungen und Lieder. 21 Uhr: mburg:
nſchließend: Tanzmuſik.
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Rot GoldReichsbanner Schwarz
Gau Halle a.

Zur kommendenh iyetoge,

alle Kräfte im Kampf für die Republik mo
biliſiert werden.

Deshalb ſieht ſich der Gauvorſtand veranlaßt,
die für den 20. und 21. September geplante große
Kundegbung auf nächſtes Jahr zu
verſchieben. Unſere Kameraden können un
möglich die nötige opferreiche Wahlarbeit für ihre
Partei und daneben auch noch die Vorarbeiten für
eine große Reichshannerkundgebung leiſten. Eins
müßte unter dem anderen leiden. Darum erfülle
jeder Kamerad ſeine volle Pflicht jetzt im Kampfe
für einen guten Ausfall der Reichstagswahl. Das
bedeutet zugleich

Kampf gegen den Faſchismus,
für Erhaltung einer freien ſozialen Republik

Die Ortsvereine werden aufgefordert, auf
Wunſch verfaſſungstreuer Organiſationen ſich zum
Saalſchutz und zu Propagandafahrten zur Ver
fügung zu ſtellen.

Der Gauvorſtand.

R. Dreſcher, G. Gebhardt,
Gauvorſitzender. Gauſekretär.

BVolizet gegen Razis
Aus einer Verſammlung der Nazis wurden

er r dieſer Helden hera t, weil ſie
r rbotes frech und fidel ihre Partei

un a trugen. Hoffentlich wird nicht ſo ſanft
u r verfahren, wie es in Halle gegen Nazis

Verkehtsunfall. G ger 18der e an Seite u ut enSulnibus wurde leicht, der Handwagen ſchwer

t r eſuhederhhee Abſicht in F

ſ ſpr ein Fräulein K. aus Merſeburg in der letlen Ro in den

Gotthardt-Teich. Auf ihre wurde
ſie von Polizeibeamten wieder aus dem Waſſer ge

n und nach erfolgreichen Wiederbelebungsver-
n ihrer Wohnung zugeführt.

Der „Fleckentferner“. Eine Frau, die geſtern
von einem Hauſierer an ihrem Kleid die angebotene

eckenſeife ausprobieren ließ mußte zu ihrem
recken erleben, daß der Fleck immer Wert

wurde und ſomit das Kleid völlig unbrauchbar
wurde.

Du Pferd. Geſtern nachmittagraſte durch die Gotthardtſtraße in Richtung
nes Pferd. DieſesHalliſche Straße ein dur

war beim 7 lagen e in der Hirtenſtraße
ausgeriſſen. Einem beherzten Manne gelang es,
das Tier anzuhalten, ſo daß größerer en ver
mieden werden konnte.

Autobrand. Vor der Engelhardt Brauerei er
re ich geſtern vormittag ein Autobrand. Da

verbrannte das Deck des Perſonenkraftwagens
vollſtändig. Die Urſache iſt unbekannt. ſonen
kamen nicht zu Schaden.

GroßKayna. Provinzialſtraße fertiggeſtellt. Was man vor einem noch r
unmöglich gehalten hätte, iſt nun zur Tatſache ge
worden. Die Provi iaigzaßg Merſeburg Naum-
burg, die auf der Strecke Beuna bis zur Flur-

Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg.

Der hieſige Bezirksausſchuß gibt im RegierungsAmtsblatt mm z Auguſt z bekannt, daß das

Ende der Schonzeit für
Moorhühner auf den 31., Auguſt 1930 feſtgeſetzt
ars der 1. September 1980 der erſte Jagdtag iſt

Ende der Schonzeit für Faſanenhähne und
Hennen iſt auf den 29. September 1930 feſtgeſetzt
worden, ſo daß der 30. September 1930 der erſte
egztag iſt. Wachteln dauernd Schonzeit.

ockenſammlung, Karlſtraße 4: Donnerstag,
14. Auguſt 1930, von 10--11.30 Uhr, Annahme.
r itag. 15. Auguſt 1930, von 15--16.30 Uhr Ver-

uf. Donnerstag, 21. Auguſt 1930, von 10--11.30
reitag, 22. Auguſt, von 15--16. 30

ebhühner und e
iſt,

r, Anngahme.
Verkauf.

uwahl eKreis Cuerfurt
en und ziemeinbebchörden

Eröffnung einer achten Filiale

Diemitz. So dicht ſich auch im Saalkreis
die Städte und Dörfer drängen mögen, ſo wenig
W e zum Aufgeben ihres Eigenlebens bereit.

ir ſehen, wie eine dezentraliſierte Gruppenſtadt
um Halle als Kern bildet. Seit langer Zeit

chon hat ſich nun die Sparkaſſe Kreisbank
des Saalkreiſes dieſer Entwicklung angerabt.
indem ſie den über den Saalkreis verſtreuten
rern buchſtäblich Fitgeoen ekommen“ iſt und
reiche Filialen und Annahmeſtellen errichtet hat.
Die Filialen führen, genau wie die Hauptſtelle,

ſämtliche Geſchäfte der Sparkaſſe und der

Bank einſchließlich GiroVerkehr und Kreditweſen.
Jhr Vorteil beſteht darin, daß ihr Leiter die wirt
ſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe ſeines Gebietes
genau kennenlernt und durch perſönliche Fühlung
mit der Kundſchaft in ein enges Vertrauensverhält-
nis zu ihr kommt.

Sämtliche ſieben über den Saalkreis verſtreuten

ialen n Zuaipruches s Bevo
und arbeiteten zum Teil mit ſehr befriedigendem
Ueberſchuß.

Am r nun in r achteigſtelle der eisſparkaſſe eröffnet. e Kund
aft in dieſem kg 4000 Einwohner umſchließenden

hat dieſe Errichtung eines gemeinnützigen
Geldinſtitutes ſchon deshalb lebhaft begrüßt, weil
die beſtand, daß ein privates Unternehmen
den Bedürfniſſen nach einem Bankinſtitut entgegen

Wattin. Jn ſchneller Abwicklung der Dagesord
nung beſchloß die letzte Stadtverordneten
ſitz ung folgendes: Bei der Wahl eines Schieds
manngsſtellvertreters machte ſich die bürgerliche
Mehrheit wieder bemerkbar, indem es für die an
deren Fraktionen zwecklos war, Vorſchläge zu
machen. Gewählt wurde Feiſt GBürgerlich) mit
9 Stimmen bei 5 Enthaltungen. Es erfolgte Be

lußfaſſung über einen Antr des Freienu erſport- Vereins E. V. zu einer
Baubeihilfe in Höhe von 200 Mk. Der Ma-

iſtrat hat nach genauer Prüfung beſchloſſen, für
unentgeltliche Baden der Schulklaſſen 150 Mk.

in zwei Raten, eine z Beginn des Bauvorhabens
und die zweite vier Wochen ſpäter zu bewilligen.
Dem wurde einſtimmig zugeſtimmt.

Vom Ergebnis der im Groß
Unterſuchung des Waſſers im „Großen

Schweizerling“,
der noch nicht dem Waſſerleitungsnetz angeſchloſſen
iſt, wurde Kenntnis genommen. Die bakteriolo-

giſche Unterſuchung hat ergeben, daß das Waſſer

Spart in Diemitz

zahl Erdgeſchoß

e die Vernehmuegen t.
r

Schwer ſtotternd erwidertegi Mk. kam

der Kreisbank des Saalkreiſes
kam, ferner weil insbeſondere der nördliche Teil zur
Mitte von Halle recht verkehrsungünſtig
liegt.

Die h befindet ſich an der Gabelung
zwiſchen Berliner Straße und dem Weg nach dem
„Birkhahn“ in einem von der Gemeinde Diemitz
neu erbauten Wohnhaus. Jn dem ſchmucken Haus
befinden w. 15 nungen und 6 Läden. Jm

ind die Räume der neuen Filiale unter
ebracht, die nach Entwürfen des Architekten
chmieder (Diemitz) mit ſparſamen Mitteln

S

Die neue Kreisbank Diemitz.
Entwurf und Bauleitung Richard Schmieder, Architekt WDA.

einer ſehr freundlichen Wirkung gebracht wurden.

Durch einen mit Solenhofer Platten belegten
Vorraum gelangt man in den ſehr hellen und

eundlichen Kaſſenraum. Deſſen Farbgebung hält
ie Mitte zwiſchen der Einſtellung auf den Ernſt

der Arbeit und einer bewußt eze e n freund
lichen Stimmung. Ein praktiſches Schreibmaſchinen-
immer und ein Beſprechungszimmer für den Leiter
er Zweigſtelle ſich an. Eine Treppe führt

in die im Keller ſicher eingebaute und vollſtändig
bankmäßige Treſoranlage. Hier ſind auch die ge
panzerten Schließfächer und Zellen für Arbeiten der
Kundſchaft an ihrem Depot, ferner Toiletten und
Umkleidegelegenheiten für das Perſonal, das vor
läufig aus drei Beamten beſteht.

Die neue Filiale erfreute ſich ſchon in den erſtenStunden nach der Eröffnu Loheſten Zuſpruches.

Wie wir hören, werden in Zukunft weitere Fi

Gröbers und in Böllberg eröffnet werden.

Wettiner todtparſomemnt
Die Sorge um Arbeitsbeſchaffung

Zuſchuß für die Arbeiterſchwimmer SchulbauBeihilfe Erwerbsloſenfürſorge e i wir Co Siode abgeriſſen,
für Gaſtwirtſchaften gerade nicht ſehr gut eeietaber auch nicht geſundheitsſchädigend t ine

gründliche Reinigung des Brunnens iſt
aber unbedingt erforderlich. Wenn möglich, ſoll
e ein Anſchluß an die Waſſerleitung er
olgen. Dem Magiſtrat wurde aufgetragen, die

Reinigung des Brunnens bei dem Pächter zu er
wirken.

dieſem Umzug veſchimpf

lialen der Sparkaſſe Kreisbank des Saalkreiſes in Na

daß
für Ausgeſtenerte 400 Zentner Kohlen

auf Ab ellt worden die aber beiſehen VerNin

7 erabſtürzte. üwurde niemand verletzt. Se re
daß ſo ſchnell wie möglich mit dem Schulneubau

Die ſchlechte Or-
gqmiſierung der Löſcharbeiten und der Waſſer
beſchaffung geigte, daß ſich der reaktionäre Ge
meindevorſteher um derartige Dinge wohl noch
nicht gekümmert hat.

a angfeſderäreise
Wie Kommuniſten für den

Konſum werben!
Wansleben. Anläßlich des 40jährigen Beſtehens

des AKV. Halle führt die kommuniſtiſche Leitung
des AKV. veranlaßt durch die KPD.Parteileitung,
in ſämtlichen r en Werbeveranſtaltungen
durch. Da man in sleben keine Leute auf die
Beine bringt, ſo hatte man 47 e Er
werbsloſe aus den Orten Langenbogen,
Amsdorf und Wansleben zuſammengezogen.

an veranſtaltete dann in Wansleben in Stärke
n hundert Mann einen Werbeumzug. Bei

te man Mitglieder des
AKV. andersgeſinnter Richtung in der gemeinſten
Weiſe. Darauf zog man nach Oberröblingen. DortWylverſannnin
hielt man eine ab, in der man
die „Sozialfaſchiſten“ in den rund wünſchte.
Gegen Mitternacht kamen einige Ritter vom Sow-
jetſtern in ziemlich gelöſter Stimmung in ein Lokal
in Wansleben, um eine dort ſtattfindende Mieter
verſammlung zu ſtören. Leider kamen dieſe bier
ſeligen Kommuniſten an die falſche Adreſſe. Sie
wurden raſch und gründlich nach Hauſe geſchickt.

Wansleben. Werbeverſammlung der
Arbeitsinvaliden. Die hieſigen Arbeits
invaliden hielten am Sonntag eine Verſammlung
ab. Bezirksleiter Burghardt (Siersleben) re
ferierte über Gegenwart und Zukunft der Sozial
politik. Seine Ausführungen elten in dem Hin
weis, am 14. September den Sozialreaktionären die
richtige Antwort zu geben.

Kreis Deſitascſ
Eiſen bare

Poſtbeamter als Nazi
Propagandifſt.

rgi r r r r S ader Oberpoſtinſpektor Rödiger aus
Eilenburg erſchienen. Was ſagt die Oberpoſtdirek
tion dazu?

Reichsſlagge geſtohlen

In der Nacht vom Montag zum Dienstag iſt
am Hauſe von Fitzek eine ſchwarzrotgoldene Fahne

ne iſt 150 mal 160

Jn Jeſewiß fand

Vermutlich iſt ſie von politiſchen Gegnern geſtohlen
worden.

Einbruch.
Am Sonnabendnachmittag gegen 4 Uhr iſt im

Etabliſſement El yſium bei Hainichen ein Ein
bruch verübt worden. Geſtohlen wurden: 1 Laut-

Der Beſcheid des Landesarbeitsamtes ſprecher (Marke Lovenz), ein kleiner Schmuckkaſten

r wegen der geplanten Notſtands-
arbeiten war ſehr betrübend, weil es ein ab
lehnender war. Da aber die Lage hier kataſtro
iſt, hat der Magiſtrat ſofort

erneute Anträge um erhöhte Zuſchüſſe ein
gereicht.

Nach längerem Verhandeln mit der Regierung
in Merſeburg wegen Gewährung eines laufenden

Ergänzungszuſchuſſes zum Schulneuban

iſt endlich ein laufender Zuſchuß in Höhe von 66500
Mark von der Regierung zugeſagt worden. Viel-
leicht kann nun noch in dieſem Jahre mit dem Schüler Johanna

mit drei Ohrringen, ein mit Steinen beſetzter
Ehering, eine Ar edgf5 mit braunem Band,

phal ferner eine Brieftaſche ohne Jnhalt, ein Porte-
monnaie mit 50 Pf., eine Schreckſchußpiſtole und
300 Zigaretten verſchiedener Marken.

JFaomiſien-Acaucſfericſitem.
T h e AiHter. Bodkwitz:

Chriſtiane Stahn. erwerer W geſt. Martha Köp ebur
ſt. Max Schlegel. mmendorf: ſt. rlölau? geſt. e Storch. Halle geſt. Eugen Mi

Cläre Meiſter; Albert Wieprecht; Anna Offeney;
r; Kneiſel.

geftſt. Marie Zieren

Otto

Mer
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und eine
Arbeiter

r S ſich zum Sportpla

Die Torganuer ante ahetzt offen zum Bürgerkrieg Der Eikenburg in ihr eitDie Hire am Montag ſcheint in der Tor ehe Sr. r n In der hieſigen Verfaſſunggfeier, die von Muſik und politiche n jſanonen e
auer Zeitung“ verheerende Wirkungen aufſ melden berfültte Aundgedungen, die echten Geſang und Turnen umrahmt war und trotſgräfte der lam
t r e J ſenirepudittaniſchen Geiſt atmeten andere der wieder en n r v hen c rennt r a n ſich an. Einem De ehe e ken gen e de ren her Wege defreinng des dedröngten Oſtens und des ver. r Bee

dieſen Gemeinden gilt es, künftig energiſche Werde-hrhenen Dr. Streſemmann. Die Feſtrede. hieltſhundes Solidarität konnte durch die rührigen1 De breheper h Auch dort wird Zeten gfru ee r z chickt über Gen. Wen el und Mali (Kauchhammer)

Berichte er die Reichsverfaſſung, erwähnte Friedri Eb er tigründet mäßigun ägeneß Fonne e v u Wuaeh ben. Er wird ein Anſporn für einen

ütteln. geben.e iten Weh erfolg und den weiteren Ausbau der

und Leipziger Reichsdanners iſt dieſen Herren aller
dings bei der Demonſtration ſtark in die Naſe ge
ſtiegen. Die regierungsſeitigen Maßnahmen dürften
auf die von der „Torgauer e vertretenen

en e t W Reichsnner bekennen mit beſonderem Stolz, daß „AgentProvokateurs“ in ihren R en An der Feier der Behörden am Vormittag Jerzbers ſportlichen und h Organiſation ſein.
lag haben. Ueber die „Ueberparteilichkeit“ des nahmen faſt alle Beamten teil, nur die Reichs Endlich ſprach hier einmal ein überzeugter Re Um 10 ühr roten Razis an, um nach Möglich-

eichsbanners uns mit einem derartig übel natio- bahn war nicht vertreten. Rektor Göhre hieltſpublikaner, Schulrat Kre 4 mar. Jnſkeit das Feſt zu ſtören. Jhre Hetfuurg daß nur
naliſtiſchen Blättchen zu ſtreiten, halten wir für die Feſtrede in würdiger Weiſe. Die öffentliche der Stadt ſelbſt zeigten nur die Behörden chwache G der Großthiemiger da
überflüſſig. Die beſte Antwort der Torgauer Ar Feier des Magiſtrats im Lokal Horn weorſſchen Farben. Von einer Spießbürgerſtadt kann war, war aber vergeblich und ſo wagte man trotz
beiterſchaft iſt eine gute Organiſation der Sozial nicht beſonders ſtark beſucht Konzert umrahmte man wohl erwarten, daß mit Tamtam und Bier großer Beraturig unter ührung des NaziHäupt
demokratie und das Leſen des „Volksblatts“. die Feſtrede von Dr. Heißmann (Merſeburg) leichen ein Schützenfeſt gefeiert wird, nicht aber die Tee keimen Angriff Mit verbiſſenenNeuer Sandgeri Wettin Reſpektierung des Nationaklfeiertages. Ge dern tn z wartenchtsp Wütz auf den Abzug uswärtigen. zogenS n des Kreiſes ders einer nach dem anderen wie geſchlagene Hunde ab.22 r Juſtizminiſter Dr. 54 in e We e e ne iſt, am Ver An der Schulverfaſſungsfeier im Rat- 7

berſtaats anwalt Saß aus Stet haus nahm die Lehrerſchaft vo teil. Dagegenh r durch Mengen die Beamten der Stadt, a St Fußball: Vockwitz Jgd. Hirſchfeld 6: 1.
Landgerichtsbezirks Torgau zum 1. 1 und Reichsdeamte, außer dem Bürgermeiſter, durch 2e e inn. ie etder neue S r zunächſt Staatsanwalt s hätte nichts geſchadet, wenn außer den Amts- chen eine Gemet rtreterſihung ſtatt.

Die vom Reich sbanner durchgeführte Ver-tzhingefeier ans Abe Jntteſe Jor ging gebäuden auch Privatleuſe geflaggt gehabt hätten. Innchhemmer. Die für Mittwoch den 18 Au-
war er Staatsanwalt in Halle. Von 1921 bis ſein Fackel zug voraus. Auf dem Markt ſprach Kauchhammer uſt, angeſetzte Gemeindevertreterſitzung findet be
1924 Oberſtaatsanwalt in Stolp i. P. und ad 1924 Bürgermeiſter Heine. Er bedauerte u. a. daß Das Reichsbanner mit ſeiner Martins onderer Umſtände halber erſt ſpäter ſtatt.
bis 1930 in der gleichen Poſition in Stettin. Es der 11. Auguſt noch kein geſe icher Feiertag iſt. hörnerkapelle gab am Sonntagmorgen den A uoo nenBefremdlich war, daß der e za e Mehr als 350 Perſonen füllten am Abend den Saal Rot Sport in Röten.

ren Geſichts- Der Abſchluß der Feier erfolgte im Dentjhenſ hie S lein Garten v ſene t Wer Wenn man die Ruvbelfahne lieſt, könnte
en durch den preußiſchen Juſtizminiſter iſt Hof“, wo die Freie Turnerſchaft Möcker- ſagen Lehrer Deutſch machte den Schülern man lauben, es gibt in Mitteldeutſchland nur noch

nders für den Torgauer Landgerichtsbezirk hin g mit Vorführungen aufwartete. i Triti die Verfaſſung verſtändlich. Den Abſchluß des eine portbewegung, die der Oppoſition. Tritt ſiezu begrüßen. Tages i rä e ffentliche Feier der Ge nach außen in die Erſcheinung bringt ſie zwar
Großkavna meinde. r und Muſik gaben den Rah noch einige Leute auf die Beine nur unter ucheAm Sonntagvormitiag veranſtalteten dert Turuſmen Lehrer GSroder mit ſeiner Feſte en an en un Sportler ſind. Das gan

Jtreis Liehbemnwerd o i ichtbilder vom Sammelſurium kommuniſtiſcher Organiſationen iſt
h e e e

t u finden. Jnnerlich ſieht es in deri beiden Plätzen ſah man die Reichsflagge. Die ſeiner rheiniſchen Heimat. Man wird hier wohl rig roſig aus.
Arbeiterſportler r am Abend einen Fackel künftig regelmäßige öffentliche Verfaſſungsfeiern ns flattert ein Rundſchreiben des ſoge

ontag vormittag gab es eine veranſtalten. nannten Arbeiter- Sport und Kultur-e ich kartells e. V. Halle (ein e. V.-Kartell gibt esGemeinde in der Turnhalle die vald übertütt Rietleben dieſes Namens gar nicht) zu, unterzeichnet vonv r lieg allerding Am r e wurde hier erſtmalig der W. Lutz e und V Krafemann, datiert vom
hielt Dr. Koer Verſuch gemacht, auch in unſerem Orte die Be 9. Auguſt, in dem folgende Sätze ſtehen:

i Det Aeriekdorrand dot en d eiriger Seit desdie e ſowohl als auch brieflich zu einer izung allere nur wenig an
für die Turnhalle ab. Auch der Michel portverein 22 die wirtſheft F liche elcane Weiterſhekt und erneeaee

lehnte trotz vorheriger Zuſage ſeine Teilnahme ab. auch durch eine ganz unzureichende Bekanntmachung 23 r X.
So ſieht die Volksgemeinſchaft der Bergherren aus! erklärt ſein, iſt aber darüber Hinaus ein t da Veleiee auf die

für vorſtandes niht reagiere n. Dies i ein aunwösRoßbach eine derartige Veranſteltung zu finden iſt wen v mit allen Ritieln beſeitigenür! licher
Die Feier in der Schule erfreute ſich großen er für ihren enZuſpruchs. Lehrer ans giset gedachte ins Beſuch reich entſchädigt. Der „Grünen Schau, ſchau, 48 e S veggieren rig

deſondere der verſtorbenen Staatsmänner der Re Tanne“ zeigte ein Feiertagsgeſicht mit Birkengrün mehr auf e z gri z tet ſo heißt er
Elſterwerda. Nicht ermittelt. Am Abend publik. Die Kinder r ſich am Nachmittag und n Weima Weihe-meierei un genbröte

des 16. Juni waren, wie ſeinerzeit berichtet, in der mit Spiel und Tanz Die offizielle d der volle Muſik gab den Teilnehmern die notwendige

Mückenberger Straße zwei Scheunen abge Gemeinde am Abend war überfüllt. Mont dem 11 d23 t e beſtand der Verdacht der Brand rn Wenrenen Man r r v San war s J W am Mon Was war das
tiftung. Das deswegen eingeleitete Ermittlungs- dent Krüge ik und Tanz beendeten die Gewinn für alle. Gemeinſamer Geſang ſchloß die Tienen iſt eingeſtellt der weil kein Feier. Feier ab. Ergebnis? Von den etwa 29 dem JG.Kartell
Ziwender Verdacht der Täterſchaft wachweisbar e e r enanweſend. Und das, ohl in dem Ru reiben

Die verbotenen Präparate. t S für den Angeklagten z geht war, alle Fe r 2 r danzuprangern. Ob man da n wiFeuer. Hohenleipiſch. Vor dem Amtsgericht re Rebrigens 9 ans dem Rundſchreiden z her
Hohenleipiſch. Sonntag morgen gegen 3 Uhr El erwerda hatte ſich der Geſchäſteführer Pionierarbeit ien Schraden. ror daß eine für Donnerstag vorgehen öffent

brannte die d iteur M örige St. von hier wegen Vergehen gegen den 87 m S lich e Sportlerverſammlung „aus triftigen Grüne die dem Spediteur Max Hankel gehörigeſdes Geſetzes zur Bekämpfung der Geſchlechts Am Sonntag beging der Arbeiterſport- den ni rScheune nieder. Da ſie mit Heu und Stroh rc. r zu e rien Du e h klub Großrhiemig ſein 10jähriges Beſtehenſ den nicht durchgeführt werden kann. Wenn
gefüllt war, griff der Brand ſchnell um ſich, ſo daß zeige in einer Arbeiterzeitung bot der Angeklagte durch ein Sportfeſt. Hals ne aus tet e r 7
an eine Rettung nicht zu denken war, zumal ſtarker Präparate an, deren Anpreiſung verboten iſt. ſo z al demokratiſche Ortsverein auf ein re wahrheftg triftige Gründe Kluge Leute
Waſſermangel herrſchte. Als ein großes Durch Preisliſten und Broſchüren erhielten die ſich Jahrzehnt politiſcher Tätigkeit zurückblicken. Aus- ſchühen ſich vor einer mage
Glück iſt zu verzeichnen, daß nur ſchwacher Wind e nnen d rn Auch S 7 d rn und r er 2

t ünſti roſchüren die andlung von tskrank gekommen, um den im en Schraden auf vorherrſchte und r günſtiger Richtung wehte. Jm ihn angeprieſen. Er gab an, die Anzeige in jener geſchobenen Poſten ſtehenden Gruppen der Arbeiter n r Beranwet eranderen Falle wäre, obwohl zahlreiche Einwohner S u d e z Solidaritä und Feuilleton: E. Für Kommunales Ha adzur Hilfeleiſtung anweſend waren, ein Großfeuer r ſollte r en Zweck haben, das Publikum bewegung Solidarität zu beweiſen und Unter Seper e V. Ka r ür Prinz gert W
icht verhindern geweſen. Die Entſtehunge auf. die Präparate aufmerkſam zu machen. Zum ſtützung in ihrem ſchweren Sanpfe u leiſten. r en weiter rnicht zu ungsWeiterverkauf habe er die Präparate nur in Fach Sportler aus Bockwitz und Hir el d, ein Drug und verlag: dal i ähh 6zeitſchrifter an Apotheker und Drogiſten ange vollbeſetztes Wahlauto der SPD. Dolſthaida und Eeoße Märkerſtraße 617.

Verkehrsunfall.
Elſterwerda. Größeres Unglück konnte am Mon

tag in der ſiebenten Abendſtunde in der Bahnhof
ße, Einmündung zum Denkmalsplatz, entſtehen.

Von dem Trecker der Weinberger Kieswerke löſten
ſich die Anhänger und fuhren mit voller Gewalt
gegen den am Hauſe des Sanitätsrats Baum ſtehen
den eiſernen Maſt der elektriſchen Lichtleitung. Der
Anprall war ſo ſtark, daß einige Streben des
Maſtes zerbrochen wurden und der Maſt ſich zur
Seite neigte. Die Drähte der Leitung hingen in
den öhe über der Straße. Angeſtellte des

eſigen rkes waren ſchnell zur Stelle und ver
egten die Drähte. Um 8 Uhr trafen Hilfsmann

ften ein, die den Maſt umlegten. Durch den
uſammenſtoß wurde die Lichtzuführung geſtört.

7

urſache iſt unbekann.

Wen berüchksichtigen wir et Kauf und Lieferung
Baustoffe G. m. b. H. o0esr rin wstistr. 24Halle an der Saale, Königstr. 93 Klempnerei u. Installation, Kanali-

Telephon 299 30 sation, Be- und Entwässerungen.Baumaterialien Großhandlung Sanitäre Anlagen
Paul Giebler Hachfg. 7 M A Alired Büttner eBau I ans 5e e re Wnleee 7 v Slaserei und loipaiger er Ntinet. iElektrische Anlagen Bei Kearstacit kaufern Tischlerei Saviülr-, Gaz-, Nasser- Heirungs- und

h a eiten 255 heit qut und Piiio heufer nene a. s, Triustrane 33 Gegraaaet e et 2048
e o Telefon 29901 Faohmännisohe Qualitätsa rbeiteu- und Umsetzen KurtReparaixren Bimnewies

aEngelhardt-

Caramel CRat 217 31 G. m. D. H. Rut 217317 Heinr. Soll d Delitzscher Strasse 6bDas Volksgelräuk seit Jahrzehnten c c e Wwekert Amtlehe Brennenette

Bauklempnerei in Zink und Kupfer. Telephon 253 91.
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hl

e n ee
rtei ndet zu haben und gla ihrene

verdient vermerkt zu
werden, HallHalfen bis ganzeLogt m angeworben e

7 Schwaben r SFttin den pol

nur in den poetiſchen Krieg Er will vom
richt ſeinen und ſeiner „Partei
e ganz nebendei 90 000 Mark Scha

2 r zugeſprochenJ re eng in re hngsarbeit (und mit dem 7
an ſich zu ketten) beſchäftigt geweſen iſt Se

zu Fuß auf Ehreiſt Herr HallHalfen von
eingeſtellt und ſonſt gar nichts.

iſt davon übe t, dar hat. Tellig u
ter h ihm eine außerordentliche Beleidigung
h nei e Kein derr daun de iein Schneider, er iſt s einmal ein Auf

n mit ſeinen

neider, ſonſt würde er ſeine 7 ben mn unterſchlagen. Was Herr HallHalfen eigentli

n den zetzten ießli
u kteln. Er ſelbſt nennt ſich wnaliſt, beKauptet, in ſeiner „Geißel“ als erſter den Mili

tarismus a
Deutſchen Vo sbundes“ im

gegen die We zu S
rner er Berhandder Reich mit degen n Separa

und in der end mit der Gründung eines
Verlages u r Herausgabe einer Zeitſchrift

ein, worette“ beſchäftigt geweſen835 S ich auch e Kann in inlecnatonaten

und Künſtlerkreiſer geſchaffen haben will. Endlich
ar ſich Herr v alfen Dich te r. Dert. Wind dieſer ſo igen poli Wochen

uns eine Broſchüre zu die der Mitwelt vor
zuenthalten einer Sünde g käme. Was

o Hafen in ſeinem Hyrikvändchendw „Das fiebernde Verlin

Kommiſſionsverlag Otto r. Berlin SW 61,Straße von gibt, ſollte allen Kran
ben zur aufmerkſamen Lektüre empfohlen werden
man lacht ſich. geſund. Das „Seid umſchlun-
gen, Millionen“ des Herrn Hall-Halfen klingt ſo:

a dieſe Worte dringen

a Nach Paris und Waſhington
Mögen ſie in Ohren klingen

Mit dem richt'gen Unterton. e
9 en ſie im G tAe mancher Staaten Schild.

Und di im BDen e ken e
ein

zu neuem Morden nur.

Als i Führer einer Ordnungspartei r
e

n i ilt in rungdes „Geſtern“, nie un c Le Ka
„Geſtern“ lernt man Geſchichte. Dem E
will Herr Hall-Halfen nicht wohl. Er rü

hm mit vollem Mannesmut und miſerabler Gram
matik zu Leibe:

Auf dem Throne ſaß der letzte
S mit der Machtorin man ein Volk e

ſchen, e e eng r Herr HallHalfen das Rezept

unden in den Strafanträge

t, auch
ten, die ſonſt ſo zyniſch lächeln, haben das keckprovo

eben and'rem immer blieb.
ort mit all dem Lebeleben,
o im freien Staatsbordell,

mit all dem Fieberbeben
bitte bitte ſchnell

Tempo, Tempo! eßlich will Herr Hall
Halfen von ſeinem Leben haben, bevor
er in den menden Luftk'ieg ziehen muß, den er
mit allem Glanz ſeiner poetiſchen Gaben ausmalt:

Wenn von ferne man lenkeWas ſo meuchlings Allen droht v

Was der „Geiſt“ ſich ausgedenket,
So unmenſchlich und verroht!

politiſchen tung:
„Uns kann nur das Eine rettenVor dem neuen Sündenfall

Die Berliner SAJ. ver te auf
feier, an die ſich ein Fackelzug dur

Berlin, 12. Auguſt. (Eig. Drahtb.)
„„Jm Prozeß en die nationalſozialiſtiſchenne begannen am Dienst

ohers der St
n der Anklage

elten. Die Spannung im Saal iſt groß,u un e ebehörde
rerraum dicht gefüllt,der

geren rinſen verlernt und merken, daß es um
re iſtenz geht. Der Röntgentaler x
iſt ein Aufklärungsprozeß z roßen Stils in
ſofern geweſen, als er mit visher ſonſt noch nie er
zielter Klarheit die beſtialiſche Kampfesweiſe der

W Rowdys und ihrer verirrtenund verführten läufer kennzeichnete. Hier
war von Anfang an alles ſonnenklar, ſchwarz ſtandgegen weiß und auch die demagogiſchſten Mätzchen

routinierter Anwälte konnten die fürchterliche Blut
tat der Nazis nicht von den Tätern und auch nicht
von den intellektuellen Urhebern der
Tat abwaſchen.

Die Plädoyers beginnen mit einer eingehenden
juriſtiſchen Darlegung des Staatsanwaltſchaftsrates

Und worin es dann verkr Stehnig, der in ſehr präziſen und ſachlichenden Staben ſeiner Aemter Aus hrungen vorerſt o ſhulbige Berliner Hilfs

ein Tuſcheln hir Mordkolonne der Nazis unter ihrem Führer MarkW o m in beklemmte wardt kennzeichnete. Weiterhin ndelt der

re
einskampf auf falſcher Spur.

Pnd was taten die Großen?
Und die Großen allgewaltig

s aechhaltig:Menſchenskind! Wer i Wenn Du,

Männer in den Gräben

Mit den Frauen ſteht Herr Hall-Halfen ime
Bettdecke wird bie Schuldfrage aufgerollt:

So von geſtern in dem
e
Elies aus rege
So be Wange Se
Wo die veinen Mutterleiber

n7 nd die Td e r ntflut“ fand
e ſeiner Hand.

a de daare und ſieh 2 re r
ür die „Diebe“, die heut waltet,

affet wieder überall,
Off'ne e wo ſie tetWie es früher S u

muß es geben

Staatsanwalt die Lage im Lokal Meiſel und das
ge Bemühen der Reichsbannerleute, den händel

en Nazis und ihren „Kanonen“ auszu
weichen. „Markwardt“, ſo ruft Staatsanwalt-
ſchaftsrat Stehnig mit erhobener Stimme aus, „hat
mit dem Ruf

Achtung, Kanonen heraus, gebt Ferer!“
das Signal Sturm auf Meiſel gegeben. Daß
die Nationalſozialiſten ſich nicht ſcheuten, auf wehr
loſe, in wilder Flucht befindliche te zu ſchießen,
beweiſt der ſchveckliche Tod des ermordeten Kubow,
des Vaters eines zehnjährigen Kindes, der wie wir

die Beweisaufnahme wiſſen, von hinten ge
troffen wurde. Mit welch ungewöhnlicher

r eit der blut a ordanag der Nationalſozialiſten ausgen wurde, beweiſt der gezielte Schuß auf Fräu

ein Tietz und Frau Meiſel. die am Telephon
ſtanden,

um den Arzt zu dem Sterbenden zu rufen.
Dieſen Nowanſchlag muß man den Gipfel der Ge
meinheit nennen. Leuten, die in ein von wilder
Panik erfülltes Lokal, in dieſes „Lazarett“, wie es
ein Zeu ge e nannte, hineinpfefferten, ſcheint
jedes menſchliche Gefühl fremd zu ſein. Alle Zeugen
ausſagen ergeben, daß im Gegenſatz zu den wie wild
ſchießenden Nationalſozialiſten die Reichs
bannerleunte keine Waffen beſeſſen haben.

Mi uns acht von den Anugeklagten habendvene ſcharf geſchoſſen,

aber manchem kann man es nicht nachweiſen, trotz
dem er der Tat dringend verdächtig iſt.

Nach der Mittagspauſe beginnt das Plädoyer
eiten Staatsanwaltes Herf, der die Schuld
erliner An lagen behandelt. Jm

Anſchluß an das mit gewandter Rhetorik vorge
tragene Plädoyer des Staatsanwaltſchaftsrates
Herf nimmt ſein Kollege Stehnig noch einmal zu
den Sitrafanträgen und zu einigen politiſchen Feſt
ſtellungen das Wort: „Bei der Strafzu

des
der

„jmefſung“, ſo begann der Ankläger „müſſen
ne

für den ſexualen Trieb,
Der in jedem Mannesleben

wir bedenken, daß der Tat ein blühendes
Menſchenkeben zum Opfer gefallen iſt, weiter

das alte Berlin
ielt die Feſtanſpr

Zuchthaus beantragt
Die Plädoyers im Röntgentaler Mordprozeß

e andere Men
efahr

chlichte, harmloſe Paſſanten an der Bahnhofſtraß
t von einer ſolchen Niedertracht und einer der

artigen der Geman geradezu er
keiner der A

ecournge

Die anhaltenden Straßenterrorakte wach-

aatsanwälte, die in d freug

43 ß S N. 91 9 p 4 r

Amerika

2
der

dehegee

deutzchen Pohtttn un Poorie

leidicher Dezu
nre

edensbett

r auf den Stempel

trupps, der das Sign900e0 H. vert ist und der tende e
ti harf eſ n hat, w Totſchlags in Tateinm a mit ſchwerem gardfriebenebrn und Rauf-

kann kein Vorbild für uns ſein. Denn handel

Wer d t Er da ziehet zum Exempel

Drückt ſich
Daß er nicht recht denken kann.

beantrage gegenührer des Berliner et
zum Feuerüberfan gehen

ſt Mi

h eund Anrechnung von fünf Monaten der erlittenen
Sich ſelber auf den Stempel drücken wie Unterſuchungshaft, en von Zittwitz wegen

macht man das, Herr Hall-Halfen? Beinahe möch Köperverletzung mit Todeserfolg in Tateinheit mit
ten wir vermuten, daß Sie ſelbſt ſchon garz erheb Landfriedensbruch und Raufhandel vier Jahre
lich beſtempelt worden ſind und ſind deshalb ent Gefängnis, Aberkennung der bürgerlichen Ehren

n dafür, daß Sie wegen offenkundiger Ge rechte auf die Dauer von drei Jahren und Anh u Sdoden atz geiz rechnung von t Monaten Unterſuchungshaft,
Iten. Sollten Sie in der Berliner richts- gegen Schindler drei Jahre ſechs Mo

verhandlue ngecht bekommen, magR

Firma „Jüdiſch-antiſemitiſchen Reformver
ein“ nennen.

SAg. für ſoziale Demokratie

ter Faäüfür foriate Pemonaotier
v

dem Gendarmenmarkt in Berlin eie große e
chloß. Reichstagspräſident Pa

da
öchſte

ſen ſich z
Hier mu

Der Beſuch Bachnicks, der zu den erfolgre
uwelendieben der letzten
uwelen im Wert von Hun

nicht Millionen erbeutet hat, geſch
in beſonderer Heimlichkeit. Während
mens, eine

die

woll

und dieſe
dem Ankle

mit Energie dur
den fanatiſchen

Kein anderer als der lang
„Jngenieur“ Fri

e S Wegen de Bonne demens enten des Verwaltungsra rReichseiſenbahn, einen Beſuch abſtattete und

Juwelen von ungeheurem Werte hat mitgehen

am Sonnabend auch in der Namens-
Kollege Maraun

H.

We

nleben durch ſie inekommen p. Der Ueberfall auf

innung, daß
i hat

gt und die Mannes
ner Tat zu ſtehen.

chüttert iſt!

klagten
t, zu

einer öffentlichen Gefahr aus.

nate Gefängnis und fünf z4 Ehr
verluſt unter Anrechnung von fünf Monaten
Unterſuchungshaft, gegen Wieſe drei Jahre Ge
fängnis und Ehrverluſt auf die Dauer von drei
Jahren, gegen Kellermann drei Jahre Ge
fängnis und drei Jahre Ehrverluſt bei Anrechnung
von einem Monat Unterſuchungshaft, gegen Hehynvier Jahre Gefängnis und fünf 8 re Ehr
verluſt unter Anrechnung von einem Monat Unter

iſt, egen nur drei i Ge
onaten

mit Todeserfolg. Landfriedensbru ndRaufhandel vier e T
Jahre Ehrverluſt,
gleichen Delikte s un e ſechs Monate
Gefängnis und fün 4 Ehrverluſt, gegen
Fmin vier Jahre Gefängnis und fünf
Jahre Ehrverluſt, gegen Unruh dieſelbe Strafe,
gegen Kukelinſki drei Jahre Gefängnis
und drei Jahre Ehrwerluſt, gegen Morgelsvber

und an Gefängnis unfünf Jahre Ehrverluſt.

Wolkenbrüche und Vergrutſche
in RNordtirol.

Schnellzug vorm Entgleiſen bewahrt.
Am Dienstagnachmi und abendNordtirol ein ſchweres nieder. es

l

Zbruck wurde bei
von einem großen Erdrutſch verſchüttet. Die Glei

wurden durchgeriſſen. Der MüJunsbruck konnte vor dem e ch m

gehalten werden. Auch in Bad richtete
das Unwetter große Verwüſtungen an. e
Reichenhall Innsbruck und die Bahn
Berchtesgaden wurden und

der

egriffen werden, um
ordhetzern wieder Re c renſtrecke Re

Stellen durch Dammrutſche beſchädikehr mußte eingeſtellt t Der er

Der Raub der Siemens-Fuwelen
Ein falſcher Beamter Millionenwerte im Monteurkaſten Ein alter

Erick Die auf Schmuck geeichte Raſe
uchte 41 Jahre alte

Bachnicdk iſt es, der der Ber
s Generaldirektors von Sie

laſſen.

ß 7 tenve gehört onwenn
nicht einmal

rau von Sie
Tochter Profeſſor Hecks, des Direktors

uchte, erſchien in
rkzeugkaſten,

des Berliner Zoologiſchen Gartens, ihren Vater aus
Anlaß Mir 70. Geburtstages be
ihrer Villa ein Mann mit einem
der ſich für einen ſtädtiſchen Beamten ausgab und

elektriſchen Leitungen des Hauſes vevidieren
te.

Man ließ den Mann gutgläubig gewähren,
man ließ ihn ſogar allein

Ze benutzte der falſche Beamte, um in
raum der Frau von Siemens einen

verſchloſſenen Schrank mit einem Dietrich zu öffnen
und alles zuſammenzuraffen, was er fand und nur
irgend in ſeinen Monteurkaſten hineinſtopfen konnte.
e den geſtohlenen Gegenſtänden ſind eine Hand
taſche aus
kette, eine

oldenen Maſchen, eine lange Perlen-
latinkette mit rundem Anhänger aus

Perlen und Brillanten, ein latinarmband, eben
alls beſetzt mit Perlen und villanten, zwei gol
ene mit Diamanten, ein goldenes Zirettenetui und ſchließlich noch ein r

aus graublauem r, das noch viele, überaus
ine Perlenketten, Armbänder und Ringe ent

ielt.

Von Bachnik, de bei alltionen“ e cher
ur.

Seine Verfolgung iſt inſofern ſchwierig, als es der
Kriminalpolizei noch nicht gelungen iſt, feſtzuſtellen,
mit wel Hehlern er zuſammenarbeitet. Es iſt
nicht bekannt, ob Bachnick ſeine Juwelen verſetzt
oder vorzeitig verkauft. Auch die Lebensführung
des Juwelenräubers iſt beſcheiden und unauffällig.
Als man Bachnick bei ſeiner letzten Verhaftung
See die Sknucſechen ſels in ſher Sehr

e die n ſtets in r indigkeit aufzufinden, antwortete er: Kriminal
kommiſſar, ick muß Jhnen n, i jeradezue d ete h

7

uff Schmuck jeeichte Neeſ
ehmt!“

Der falſche Leitungsreviſor Fritz Bachnick iſtvon Seht em Pech verfolgt worden. Die Per-

lenkette, in der man zunächſt das Koſtbarſte ſeiner
Beute vermutete, iſt eine geſchickte Jmitation.
Nicht anders verhält es ſich mit den beiden gol-
denen Kämmen, deren echte Schweſtern ſich in
wohl verſchloſſenen Treſors befinden.

S

um Auch Nassen- Mitglieder beachten m
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S 3 Gr. Ulrichstr. S haun
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Vereins Kalender
der Ortsvereine der

Halle
SAJ. Süo. t d. 15.iww rer mer 2:der Die vel tiſe p ge im Reiche

cheinen eines jeden wird zurflicht gemache.

Rot Pioniere Horde uguſtBebel. Wie nehmer geſchloſſen gar
der am Don erstag, dem 14. Pauſt.
von den Jungſ wigliſtena ranginut wen? J t
mögen die beſtellten Ge
der Revue im Volkspark erſcheinen.

Aus dem Bezirk
Mittwoch, 13. Auguſt.r e mmlunder en s b el a Diee r chötagslle vattamitg eder u.

t dergeladen.
Vartei ſind dazu ein

t.

L t b Danger es. eau r. im Hintergebäuderehte auſes: rgmmiung. r

noiſin dZ5 zähliges Erſcheinen erwie Parteigenoſſinnen u. Feine

Re eingeladen.
erſebur rn t Aug.,abends 8 r. imRerſe ener: enoſſe Richard Krüger.Sie Mitglieder werden er-

wartet.

a den 16. Auguſt. abendshr bei Vengei WMemünde) Mit
mlung. Da die Wahl

vorarbeiten vehandelt werden, iſt
es Pflicht aller Mitglieder. zu er
ſcheinen. Volksblattleſer und mit
uns Sympathriſierende können ein
geführt werden.
KönneruTrehigBebigz

Donnerstag, 14. Au
guſt, wichtige Funk

et abends Avr„Bürgergarten“ in Könne Funktionäre des Bezirks müſſen

z ſein.
Schwan wichtige Mitglieder

verſammlung. Tagesordnung Die
bevorſtehenden Reichstagswahlen.
Einteilung der Wahlarbeit. Reſerent
iſt anweſend. Gäſte und Volksblatt-leſer ſind eingeladen. Das Erſcheinen

ſämtlicher Mitglieder iſt dringend
notwendig.
Delitzſch Friigaa den 15. Au uſt,

20 Uhr, im Ring itdern. 1. Referatn: Wirtſchaftskriſe undtamipfe 2. Wahlarbeit. Zahl-
reiches Erſcheinen wird erwartet.

Freitas. 15. Aug..
19 Uhr: Wichtiun von Sievanner. Kein unktionär

darf fehlen.

Reichsbanner G
Schwar?- Rot o
e

Ortsverein Halle.
Freitag. den 15. Auguſt, 20 Uhr.

bei Schuſtack (Graſeweg 15) ktionärſitzung. Vollzählies Sugt:
ſcheinen wird erwartet.

Sonntag, den 17. Auguſt, ichtahrt a BVer Bernburg mit
brprris 1.Abart bereits 7 Uhr53 Ubr Kundgebung in

mit Platzkonzert.
Frauen, die ſich ap c Ausfahrtbeteiligen wollen, fahren We

onderem Auto. arg reis engeldungen bis z e a eiigg
den 15. Augauſt.Gr. Nikolarſtr. 6 San
den 13. n ugr uſt, abends s ubr
im Gewertſchaſtshaus ein Kurſus
der Schutzſportler über Gelände-
lehre und Kartenleſen ſtatt. w.
von Halle und Umgebung im Maß-
ſtab i 100 000 ſind mitzudringen.

Jugendliche r Reichsdanner-
mitalieder, die dem Schutzſport noch
nicht angebaren werden hierzu ein
alen da Vünktliches Weinen

er Schutzſportler iſt Pflich

r. weil
önnern

Stempel al 1. nach
fabriziert seit 1900

Kudbdan, Halle a. S., Am Steintor 9
neben Walhalla (Kein Laden)

Auaguſt.
ortrag

Holettan Vertli iee Lumpen
e 8 Ubr. bei Rößler Gaſtes Wolle, Kuochen

„Terrassen
Heute

Mittwoch
4 und 8 Uhr
2 valkstüwliche

Kenzerte
Leitg. O. Steuer

Eintritt frei

d. heugegründ
Verbanäàds-
Orohestars

Leitung Fritz
Zscohiesing,
Kapellmweister

und
Verglasungen
Ucedim. demaue Str. 5

c
bestehend aus

1 Mient,

1Aufwadsdh.,
2 Stäbken uns

t Uandiwabalter,

naturlasiert,
zum

Arsnahmepreis

Ven nur

Zeitungen kauft

A. Vode jr.
Gr. Klausſtraße 22

Brennholz
ſehr trocken, hart und
weich, in

us anPrivat und Wieder
verkäufer

Ab morgen, Donmnersta inunseren deid. Theatern zugleteh

tienny Porten
in ihrem ersten i99 m Ten-

und prech-Großtilim:

Skandal um Eva
Kin Nero- Porten-Film

naeh Heinrieh IigensteinsBRähneninstspiel
SANDAIL VI oILY“

Ein Leht-Tenfiim System Teste
Es spielen, sprechen und singen:

Aennw FortemKathe Hauk, Paul Henkeila, Lud-
wig Stössoel, OunKnar Sima, n mg

Clausen, Adele Sanro e.
Ein feingeschliffenes kultiviertes n
wie wir es uns seit langem wäünschen. Ein
Filmspiel, das der r deutsohenFiiwrüostlerin Wegaab zudats sie nicht nur die gro eFiims ist, sondern dsß sie nach vi S
auoh als matgebende Vertreterin des lustigen

Ro onfaches zu gelten hat.
Ganz Halle wird an dem bedeutungsvollen
Ereignis dieser Première, das eine neue
Aera des Filmes einleitet, teilnehmen wird
foststellon wollen, wie „unsero Henny“ ihre
neuen und schwierigen Aufgaben aut dem Ge-
biete des Ton- u. Spreohbfilmes löst und
man wird von diesem liebenswür-
digaten und eharmantesten aller

Porten-Filme begeistert sein.
Auberdem zeigen wir ein ganz vorrügliches

reichhaltiges Beiprogramm

Im Interesse eines ungestörten Genusses
bitten wir die Anfangszeiten genau beachten
zu wollen. Werktags: 4.00 6.10 8. 15 Uhr.

Sonntags ab Z Uhr.

leute letzt Tag Nestfront f918

e

r55
I

L

Große ViriehstraBße 54.
Heffentliche Steuermahnung.

Grundvermögensſteuer nebſt Zuſchlag, Gemeindegrund
und Hauszinsſtuern, Kanalbenutzungs- und lien
gebühren, ſowie Straßenre nigungstoſtenbeiträge fürAuguſt 1830 und die Vorausezahlungen auf die Gewerbe

e für Juli September 1930 waren amAuguſt 1930 fällig. Weiterhin iſt das Schulgeld fürtie ſtädtiſchen Mittel und höheren Schulen für Auguſt

1930 fällig geworden. Rücknände ſind ſpäteſtens binnen
5 Tagen an die ſtädtiſche Steuerkaſſe zu entrichten.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden nicht geſtundete Rück
ſtände durch Zwangsvollſtreckung gebührenpflichtig ein
gezogen. Verzugszinſen ſind von der Fälligkeit an zu
entrichten. Mahnzettel werden nicht zugeſandt.
Halle, den 16. Auguſt 1930. 4298

Der Magiſtrat.
Was sagt das Zeichen

jedem Leser

Das ist das Haus
der Augenglaser!“

WeberDipiom-Gptiker

Bahnhofstraße 12

W an

rn
re

Sleine Vreifſe 0.50 di
2,50 e. Kinder 0,80

die 1,25 Mk.

n renZu einerBesprechung
der jetzigen e ladenwir die Mitglieder au e.den 18. nut 580 Uhr,
in den gr Saal des „„Ss.Nitolaub Gr. No. ein.

Wer sich vor Jehaden be-
wahren wäll, ersoheine.
J. A. Holzapfel, Kaſſierer.

Bad Wittekind
Donnerstag., den 14. Augu-ber 8 Vhbr: wen

2

für die Mitglieder deo

Verstärktes Orohester
Leitung Benno PIätz. Solist:

Kurt Wiobmenn.

i

reinigen und färben
Damen- u. Herrengarderobe

III

Kragen und Oberhemden
aushaitwäsche

in bekannt guter Ausführung

777771772 772
Vereinlgte Färberelen und Wäscherelen

Uevorsderver, Galgenders, Union, Slessert, 6. m. d. H., Hatis

M BDCHERKREIS IST SOEBEN
ERSCHIENEN:-

LEONARD S. WOOLF

Ein Dorf im Djungel
Roman Aus dem en Obertragenc L. W. V 355 Seiten

Dieser atiliatisch e und mit packender Anschaulichkeis
iebene Roman reichnet sich durch zweierlei aus: ein-

mal durch die prachtvollen Schilderungen des indischen
seiner naturhaften Urwüchsigkeit, seiner

ajestüt, seiner Düsterheit und seiner Gefahren: H
Durst und Fieber; zum andern durch seins erschütterndeſtellung des rorialen Elends von Moensehen, die 20 schon einen

echweren Kampf ums Dasein führen müssen.

Preis 4.80 M. (Für Mitglieder Sonderpreis)
Aus dem Progr. Tsohaikoweky:n Nr. v Mol, OuvertüreRichard Wagner Wotans

Absohied und Feuerzauber aus
Walküre“, Wolframs Gesang aus

„Tannhäuser“.

Eintrittskarten Im Vorverkauf
RM. bei Hothan und an den
Wittekindkassen. An der Abend-

kasse RM. 1,25. 4290 Voſksblatt-Buchhandlun
Halle (Saale)

DER BVCHERKREIS
BERLIN SW 61 BELLE-ALLIANCE-PLATT

Zu beziehen durch:

n
Grobe OUlrichstrabe

Donnerstag, den 74. August,
4296

Jrihſu Jſomvert
des Hall. Sumph.-Orchesters.

Leitung Benno Plätz.

Namen
P beſte Zeit zurP
Zrpgt We

ghaben Drogerie g.

O. Kuhnt
Sr. Ulrichſtraße 8
h

Siymphonie-Orchesters

„Aus meinem u 8 r
leben“. revor

Volkscgusg abe. Alle Jahr. von mei-
drei Teiſe in einem Band, See 5 wygß
rund 1000 Heiſen zterk, venwaleiden
gutes Popier, klarer Drude See er
in Gonzleinen gebunden wurde.

Stieling,175 Kantinenyächt.r

Im Herzen von Millionen ist das Bild
dieses Mannes lebendig goblieben.
Er ist der Arbeitersehaft ein, Heiliger“ Jertige Bettengeworden und seine Erinnerungen e
sprechen von Kampf und Sieg, denn Bettwäſchedas war sein Leben Kampf unà Sieg Bettfedern
kür die Sache der Unterdrdckten Jnletts

7 BettfedernNe ungs
Halle a. S.. Gr. Virichatr. 27

alt
mit elektr. Betried

die ſich empfehlen.

Annaburg:?
Gaſtwirtſchaft Hoppe, Feldſtraß

Straße

Se Kühn h re lagVo uns nemann),Vuchental Rud. EheZum Vergſ sie (Artur Bertram)
Delitzſch:

„„Elberitznzhle“ O„Goldene nene
e nene ehe Nordplat 2Goldener Ring“, K.

Kreiſchau bei Corgan:

Gaſthof und Gartenlokal Karl Seidel

Pflückuff (Kreis Torgan):
Reſtaurant Schuneidemühl

Jn Schildan:
„„Zur guten Quelle (W. Naumann)

Torgan:
Reſtaur. „Bürgergarten“ (Hans Zwiebel)

Jede Zeile koſtet monatlich 1, Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Kauft nur bei
unſeren Jnſerenten

W

ine Fülle von

u C (Preis 30 Pfg.),

Alle Kuchen, Torten und Kleingebäcke milssen Sicher gelinge
lich sein. Dann kerrscht Freude beim G der herrlichen Sachen, diund 90 preiswert auf den Tisch ort gen r i n, die geschickte Frauenhände viel Mühe

die allein die letzten Ausgaben meiner neuen R
aus denen Sie auch Näheres über die Anwendand, Lauberglocke“ erfahren, sind in allen einschl. Geschaſten zu m

Arf ONC Se Baeueren

Das qute Gelingen
57777 Iknen Dr. Octker's Backpubver „Backin“, das in seiner Triebkraft

Anregungen zum Backen der schönsten Torten und Kuchen Sietet Ihnen
illusiriertes Rezeptbuch, Ausgabe F. Schon der erste Versuch gesellt Sie zu der

über 5 Plillionen zufriedener HausfrauenRezeptbuchk F(Preis I5 Pfg.) und Schulkoch

der bewährten Backap üchenwunder“
kaben, wenn vergriffen, gegen

ezeptbücher bezogen haben.

n, ausgezeichnet schmecken und u

zwerlasstq ist.Dr. Oeitker“s e
Schar von

insend. von Marken von
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